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Mussolini besucht Adols Hitler
Auf Einladung des Führers — Ein Ereignis von überragender Bedeutung

Berlin.  3 . September . In der zweiten
Hälfte des Septembers wird der italienische
Regierungschef Benito Mussolini den
Führer und Reichskanzler  auf

' -essen Einladung einen Besuch in Deutsch¬
land abstatten. Es ist ein Ereignis von ein¬
zigartiger, überragender Bedeutung , daß sich
der Schöpfer des faschistischen Italiens und
der Schöpfer des nationalsozialistischen
Deutschlands in dieser Weise persönlich be¬
gegnen. Die Zusammenkunft soll und wird
dazu dienen, aufs neue die enge ideelle Ver¬
wandtschaft und Verbundenheit der gewal-

, tigen revolutionären Bewegungen zu be-
>künden, die in den beiden Ländern zu einer

Neugestaltungdes gesamten völkischen und
staatlichen Lebens geführt haben. Mit sei¬
nem Führer weiß sich das ganze im Natio¬
nalsozialismus geeinte deutsche Volk eins in
der tiefempfundenen Freude,  den
Tuce des faschistischen Italiens demnächst
»us deutschem Boden begrüßen zu können.

wattige Aufgaben, Ausgaben für Jahrzehnte
vor sich sehen, die nur im Frieden voll,
endet  werden können, dann ist es gerade¬
zu wahnsinnig , zu glauben , daß diese Völker
leichtfertig einen Krieg suchen könnten. P s-
solini und Adolf Hitler verständigten sich,
weil die Interessen beider Völker einen
langen und dauerhaften Frie¬
den  erfordern . Beide Staatsmänner erstre¬
ben das Glück ihrer Völker, das nicht vom
blauen Himmel hernntersällt , sondern das
erarbeitet werden niuß. Es ist selbstverständ¬
lich, daß beide Völker diesen ihren Aufstieg
nicht leichtfertig verspielen wollen, darum
schufen Mussolini und der Führer , jeder
seinem Volke eine starke Wesir. Es dürste den j

Neidern nicht leicht sein, das friedliche Auf-
bauwerk der beiden Nationen zu stören.
Wenn Italien auch stark sein mag, wenn
auch das Tritte Reich eine wehrhafte Groß¬
macht sein mag, die sich ihrer Kraft bewußt
ist, so liegt doch in dem Einvernehmen beider
Nationen , in der Achse Rom-Berlin die
stärkste Garantie für einen langen und
dauerhaften europäischen Frieden . Wenn
oarum Mussolini und Adolf Hitler in den
kommenden Wochen Zusammentreffen, so
kann ihre Begegnung nur die eine Absicht
haben, diesen Frieden durcki persönliche Aus-
spräche noch zu festigen und m stärken. Die
beiden Bäcker und schließlich Europa werden
ihnen das danken.

Artillerie -Kämpfe in Schanghai
Chinesen plündern japanische Geschäfte in Hongkong — Tschachar macht

sich selbständig
Errre§si Lss Ke-eöerrs

Tie vorstehende Nachricht löst in Deutsch-
land große Freude aus , denn dieses Ereignis
krönt die von den beiden Staatschess seit
Jahren angestrebte Politik sichtbar vor aller
Welt. Das deutsche und das italienische Volk
wissen, daß dieser Besuch, den der italienische
Regierungschef Benito Mussolini dem Führer
und Reichskanzlerdes Deutschen Reiches ab-
tattet, mehr ist als ein Höflichkeitsakt.
Mer Besuch ist ein Zeichen der inneren
Verbundenheit,  in der die faschistische
und nationalsozialistische politische Gedan¬
kenwelt in diesen Zeiten allgemeiner Ver¬
wirrung und Verwicklungen gemeinsame
Wege und Ziele suchen und finden.

Wenn diese Nachricht auch durch die Blät¬
ter der Welt die Runde macht, dann wird
sie Weltöffentlichkeit wissen, daß diese Be¬
gegnung bedeutungsvoller ist, als wenn zwei
Staatsmänner demokratisch geführter Völker
gelegentlich einmal zusammenkommen. Die
beiden Führer Mussolini wie Adols Hitler
sind jeder für sich sparsam gewesen mit sol¬
chen Begegnungen. Wenn sie nun beide am
Ende dieses Monats in Deutschland
Zusammentreffen, dann haben beide Staats¬
männer wohl erwogene Gründe für solch
einen bedeutungsvollen Entschluß. Viele
Stusen des Einvernehmens liegen auf dem
Wege zwischen der ersten Fühlungnahme
dieser beiden Männer , die gegeben war durch
me gleiche Gesetzlichkeit der revolutionären
^deen in Deutschland und in Italien . Die
Entwicklung der europäischen Dinge hat die
Gemeinsamkeiten der nationalsozialistischen
und faschistischen Idee im Ausbau des
Staates und in de.n Methoden seiner Politik
nach außen immer mehr ausgezeigt: So muß-
sen beide Revolutionen den Marxismus
uberwinden, beide liberalistischer Auffassrm-
M Herr werden. Nicht auf parlamentari-
Ichem Wege, sondern mit Blut und im
immpf mußten beide Ideen , jede aus der
Glut des Herzens eines genialen Staats-
Mannes geboren, den endgültigen Sieg er-
iUungen. Der Wille zu einem sozialistischen
Hausbau des Staates wie zu einer Be-

^ Eening von allen falschen internationalen
ckdeem hat die beiden Staatsmänner Italiens
und Deutschlands zum fanatischen Gegner
vmso des völkermordenden Bolschewismus
Me der schwächlichen lügnerischen Völker-
^ "osideen gemacht. Es ist die Ueberzeugung

Duce und des Führers , daß diese im
raute der Jahre immer stärker hervorgetre-
Men gemeinsamen Grnndauffas-

sungen  über den Staat und die aus-
Politik weitgehende gleichartige Po-

tische Methoden für die Führung des Staa-
jord" "d Politik nahelegen, za geradezu

^ lächerlich zu hören, daß in anderen
diese in der Achse Berlin -Rom be.

» :"? nte Politik als ein Bündnis gegen den
üneden verleumdet wird . Wenn zwei Völker

das italienische und das deutsche so ge-

Schanghai , 3. September . In dem chine- ^
sich-iapanischen Ringen um Schanghai kam
es im Lause des Freitag un Putung -Gebiet
zu Artilleriekämpsen, die den ganzen Nach¬
mittag hindurch anhielten und mehrere
große Brände  verursachten . Das Feuer
erfaßte auch eine Reihe am Putung -Ufer lie¬
gende Dschunken. Vier chinesische 7,5-Zenti-
meter-Eranaten schlugen im japanischen
Generalkonsulat ein. richteten aber nur ge¬
ringen Sachschaden an . Drei japanische Po¬
lizisten und ein japanischer Journalist wur¬
den verwundet . Auch vor dem deutschen
Generalkonsulat  schlugen Granaten
ein, die jedoch nur einige Fensterscheiben zer¬
trümmerten , ohne Personen zu verletzen.
Ferner wurde das britische Konsulat leicht
getroffen. Eine größere Anzahl von Gra¬
naten und Schrapnells schlug in der sra n-
zösischen Niederlassung  ein . An¬
nähernd 50 Personen  wurden dabei
verletzt:  mehrere erlagen ihren Verwun¬
dungen. Unter den Verwundeten befinden
sich vier Ausländer , aber kein Deutscher.

Wie die Agentur Domei berichtet, hat sich
am Freitag in Kalgan eine vorläufige
selbständige Regierung der Pro¬
vinz Tschachar  gebildet . Sie verfolgt
das Ziel, Frieden und Ordnung wieder her¬
zustellen.

Japaner in Hongkong gefährde!
Die japanischen Blätter äußern größte Be¬

sorgnis über das Schicksal der Japaner in
Hongkong angesichts der feindseligen
Halrung der chinesischen Bevöl¬
kern  n g. Die britischen Behörden fordern die
Japaner ans, geschlossen Zuflucht in der Um¬
gebung zu nehmen, da ihre Maßregeln die Ge¬
fährdung von Leben und Eigentum der Japa¬
ner Hongkongs nicht verhindern könnten. Die
japanischen Frauen und Kinder räumen be¬
reits die Stadt , nachdem viele Hunderte auf¬
rührerischer Chinesen am Donnerstag began¬
nen, zapanische Geschäfte zu plündern.

Das Befinden der verkehren Deutschen
Die deutschen Aerzte des Panlnn -Kränren-

hauses mußten am Freitag dem bei der
Bombenexplosion auf der Nanking-Noad
verwundeten Deutschen Jakoby  wegen
ungenügender Blntzufuhr in den Unterschen¬
kel das verletzte Bein abnehmen.  Tie
Operation ist glatt verlaufen . Die Genesung
des bei einer Autofahrt durch chinesisches
Maschincngewehrfeuer verwundeten Deut¬
schen Rudolf Berg  macht zufriedenstellende
Fortschritte . Sein Begleiter , der Tschecho-
slowake Canetti , ist bereits aus dem Kran¬
kenhaus entlassen worden.

„Torpediert Mt deutsches Schiff!- !
Sensationeller Dokumeutenfnnd zu dem roten Piratentum

Paris , 3. September. Wie der „Jour " be¬
richtet, hat der Bolschewistenausschuß bei sei¬
ner Flucht aus Bilbao einen Teil seiner Archive
zurücklassen müssen. Der nationale Generalstab
konnte auf diese Weise eine gewisse Anzahl
von Dokumenten von unschätzbarem Wert vor¬
finden. Der „Jour " veröffentlicht nun in
Faksimile die Photographie eines Telegramms
des „Chefs" der rotspanischeu Seestreitkräfte
in den Cantabrischen Gewässern. Das Tele¬
gramm hat folgenden Wortlaut : „Der Chef
der Cantabrischen Seestreitkräste an den
Kriegskommissar Santander . An die U-Boote
,C 2' und ,C 5' ist der Befehl gegeben worden,
sich in der Nähe von Santona auf Beobach¬
tungsposten zu halten. In dem Fall , daß ein
Handelsschiff oder eine Stadt bombardiert wer¬
den tollte, werden sie sofort die Torpedie¬
rung eines deutschen Schiffes  vor¬
nehmen. Bilbao, 1. Januar 1937."

Ein zweites Telegramm lautet : „Der Chef
der Cantabrischen Seestreitkräste an den Chef
der Wasserflugzeuge, Santander . Sofort nach
Erhalt dieser Mitteilung müssen Sie schnell¬
stens die größtmögliche Zahl von Apparaten
vorbereiten. Die Besatzung muß in Malin»
bleiben und auf Abflugorder oder Instruktio¬
nen warten, die auf dem Telefon 1708 gegeben
werden. Wir haben Jagdflugzeuge, die zum
Schutz des Fluges der Wasserflugzeuge geeig¬

net sind. Wahrscheinliches Ziel wird es sein,
über Santona zu fliegen, wobei derdeutsche
Panzerkreuzer bombardiert wer¬
den muß,  wenn dies nötig sein sollte. Bil¬
bao, 2. Januar 1937." °

!

Der Fund dieser Dokumente kann alle, l
die bisher schon klar gesehen haben, keines- >
wegs erschüttern. Für uns in Deutschland s
ist es nichts Neues, daß die Bomben und
Torpedos im Mittelmeer , durch welche der
europäische Friede getroffen werden soll,
von den spanischen Bolschewisten und damit
im Endeffekt von Moskau aus dirigiert wer¬
den. Erst gestern sind viele Beweise dafür
veröffentlicht worden. Um so gewichtiger
aber ist das Auffinden dieser kaltschnäuzigen
Mordbesehle für den — leider noch immer
großen — Teil der ausländischen Presse, der
solche verbrecherischen, nackter Verzweiflung
entsprungenen Schandtaten bislang noch
immer dem nationalen Spanien oder ande¬
ren. mit diesem befreundeten Staaten in die
Schuhe schieben wollte. Viel deutlicher
als durch diese Telegramme läßt sich nicht
mehr zeigen, auf welcher Seite Wahrheit und
Recht sind — und auf welcher Lüge und Ge¬
walttat . Um das Maß voll zu machen, ist !
jetzt andertürkischenSchwarzmeer-  ^
kü  st e von türkischen Zollwachen ein U-Boot !
gesichtet  worden , das sofort tauchte, als

ein türkischer Tampser in die Nähe kam. Da
ein U-Boot der Franco -Streitkräste bei der
scharfen Kontrolle unmöglich ins Schwarze
Meer hätte gelangen können, muß es sich
um ein sowjetrussisches  Boot Han-
dein. Seine 'Anwesenheit in den türkischen
Gewässern erklärt sich höchst einfach: es be¬
fand sich ans dem Weg ins Mittelmeer , um
dort seine Torpedos gegen den Friede»
Europas zu lqncieren.

Inzwischen hat England die aus vier Schis¬
sen bestehende elfteZerstörerdivision
zur Verstärkung seiner Kriegsflotte nach der
Ostkülle von Spanien entsandt. Damit ist der
Beschluß des englischen Ministerrats bereits
in die Tat umgesetzt. Im übrigen hielt es Eng¬
land augenscheinlich für aussichtslos, den im
Sterben liegenden Nichteinmischungsausschuß
noch einmal zu bemühen, und stimmte dem
'rauzösischen Plan einer Konferenz der
Mitielmeerstaatenzu.  Die französische
Presse nimmt diesen Entschluß sehr wichtig,
ränmi aber gleichzeitig die Schwierigkeiten ein,
die der praktischen Durchführung der Kon¬
ferenz entgegenstehen, namentlich im Hinblick
auf die offenbar beabsichtigte Uebergehung
Italiens . Die italienische Presse ver'äumt
denn auch nicht, sofort diese Absicht als eine
feindselige Haltung und die Mittelmeerkonfe¬
renz überhaupt als ein „neues antifaschistisches
Manöver der französischen Volksfront" zu be-
zeichnen, vor dem zu warnen sei. Eine solche
Konferenz ohne Italien wäre töricht. Gens
komme als Tagungsort keinesfalls in Betracht.
Im übrigen habe Italien auch durchaus nicht
die Absicht, an den Sitzungen des Völkerbundes
teilzunehmen, da der a b e s s i n i s che K a d a.
ver Sari immer noch die Luft verpeste.

So wütete die rote Bestie
Grausames Blutbad im Krankenhaus von San¬
tander — Mit MGs. gegen wehrlose Gefangene

Santander , 3. September . Wie nunmehr
bis ins einzelne festgestellt ist, haben die
Bolschewisten noch in der Nacht zum 26.
August vor Einrücken der nationalspanischen
Truppen im dortigen Krankenhaus Valde-
sillas ein Blutbad angerichtet. 56 Leichen
wurden noch im Krankenhaus vorgefunden,
18 Ermordete waren bereits beerdigt. Unter
den 74 Opfern der roten Bluthunde befan¬
den sich drei männliche Mitglieder aus einer
Familie , darunter ein 15jähriger Junge.
Ferner ist festgestellt worden, daß in dem¬
selben Krankenhaus vor einigen Monaten
ein dort in ärztlicher Behandlung befind¬
licher politischer Gefangener auf Veranlas-
sung des früheren Deputierten und jetzigen
politischen Kommissars der roten Flotte in
Valencia , Bruno Alonso, ermordet wurde.
Ter Gefangene mußte auf Befehl des Sekre¬
tärs von Alonso in ein Einzelzimmer ver¬
legt werden, wo er in derselben Nacht er¬
stochen  wurde.

Während der roten Herrschaft wurde auch
unter den Inhaftierten eines im Hafen von
Santander liegenden Gefangenen¬
schiffes  ein Blutbad angerichtet. BoUche-
wistische Horden erschienen an Bord , trieben
die Politischen Gefangenen mit Handgra¬
naten  in eine Ecke des Schiffes und schos¬
sen sie dann mit Maschinengewehren zusam¬
men. Nach eidlichen Aussagen von Augen¬
zeugen wurden dabei etwa 3 00 Gefan¬
gene ermordet.

12 Kilometer vor blaues
Schwere Kämpfe an der Aragon -Front
Santander , 3. Sept . Tie Operationen

gehen an der asturischen Provinzgrenze mit
gutemErgebnis für die Nationalen weiter. Am
Freitag wurde an der Küste der Ort L a
Franca besetzt,  wo über 100 rote Mili¬
zen in nationale Gefangenschaft gerieten. Die
in diesem Abschnitt operierenden Kolonnen
befinden sich bereits 12 Kilometer von der
asturischen Hafenstadt Llanes  entfernt,
wo der Gegner einen seiner wichtigsten
Flughäfen hat . In Gijon  liegen sieben
britische Dampfer infolge der völligen
Blockade durch nationalspanische Kriegs-
schiffe fest.

Der Kampf an der Aragon - Front
geht verschärft weiter und entwickelt sich zu
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«inem gttvalttgen Treffen . Der Gegner hat
l» ach dem Scheitern seiner Offensive im Ab-
Khnitt Huesca und Teruel starke Truppen-
imafsen auZ diesen Abschnitten gezogen und

zusammen mit seinen zuverlässigsten Ab-
eilungen im Süden und Südosten von

iragosia bei Belchite eingesetzt. Auf bei-
en Seite « sind ungefähr 60 Batterien in
Stellung , deren Feuer zeitweise von den

Mächtigen Explosionen der nationalen Flie-
zerbomben übertönt wird . Die natio¬
nale Luftwaffe,  der die Bolschewisten
Lichts Gleichwertiges gegenüber zu setzen
Haben , warf am Freitag in den Vormittags¬
stunden nahezu 30 Tonnen Bomben
Lber den feindlichen Linien ab . Der Ober-
Defehl liegt beim Gegner nach Aussagen
von Gefangenen in den Händen des
Sowjetrussen Kleber.  Die Absicht,
di « nationale Front bei Belchite zu durch¬
brechen , ist an der tapferen Haltung der
nationalen Truppenverbünde gescheitert.

Rationale entführen Eotvjetdampfer
Paris , 3. September . Ein neues national¬

spanisches Husarenstück wird aus dem tune¬
sischen Hafen Bone gemeldet , wo seit etwa
12 Tagen der sowjetspanische Dampfer „Mar
Negro " mit einer Ladung Tanks und Flug¬
zeugen aus Odessa aas die Anweisungen Valen¬
cias wartete . Der Kapitän des Schiffes , der
ich während des Aufenthaltes des Dampfers
ür kurze Zeit nach Algier begeben hatte , kehrte

von dort mit einer Anzahl von Anhängern der
spanischen Nationalen an Bord zurück. Wäh¬
rend der größte Teil der Mannschaft  zu
Beginn der Nacht auf Urlaub an Land
war , bemächtigten sich die Nationalen des
Schiffes , lichteten den Anker und ver¬
schwanden  im Dunkel der Nacht aus dem
Hafen.

Ser tschechische Gesandte abgereist
,Lissabon , 3. Sept . Der tschechoslowa-

kische Gesandte  in Portugal , das be¬
kanntlich die Beziehungen zur Tschechoslo¬
wakei abgebrochen hat , hat am Donnerstag
Lissabon verlassen . Gesandter Fiedler hat sich
zunächst nach St . Jean de Luz begeben.

Erschütternde Szenen in Hongkong
Verheerende Folgen des Taifuns

Limdon , 3. September . Wie sich jetzt heraus-
ftellt , hat der Taifun , der Donnerstag früh
Hongkong verwüstete , Weitmehr Todes¬
opfer  gefordert , als man ursprünglich hoffte
Allein am Taipo Maruet dürfte sich die Zahl
der Toten auf etwa 200 belaufen . Die Verlush
unter den chinesischen Fischern lassen sich übev
Haupt noch nicht übersehen . Im Hasen  karr
es während des Unwetters mehrfach zu schwe¬
ren Unfällen . Ein Küstendampfer wurde vor
dem Sturm auf den englischen Kreuzer „Sus<
soll" geworfen und kollidierte dann mit dens
englischen Zerstörer „Ducheß". Beide Kriegs»
schiffe wurden dabei erheblich beschädigt. Auf
einem dritten englischen Kriegsschiff wurde der
Vormast weggerissen . In Hongkong spielen sich
erschütternde Szenen ab . Tausende von Mein
schen irren herum und suchen nach Leichen von
Freunden oder Verwandten . Man befürchtet
daß von derFlutwelle  Hunderte ins offen,
Meer gerissen wurden und dort ertrunken sind

Auch die Milch wird in Baris teurer
Paris , 3. September . Der Pariser Verband

der Milchgenossenschaften hat eine Erhöhung
des Milchpreises für jeden Lieferer u m
2 0 E e n t i m e s ab 6. d. M . beschlossen. Als
Grund für die Preissteigerung wird die augen¬
blickliche Trockenheitsperiode angegeben.

Im Anschluß an die Festsetzung des Getreide¬
preises in Frankreich ist t« r Brotpreis
erneut yeraufgesetzt  worden . Ab
5. September wird das Kilo Brot in Paris
2,60 Franken kosten.

Saboteur des Nierjabrosptanes
in Schutzhaft

klizenberictit »Zer Ick8 . - Presse
rck. Weißenfels , 3. Sept . Bon der hiesigen

Staatspolizei wurde der Gutsbesitzer Fritz
Lang rock  aus Schorkleben in Schutzhaft
genommen , der auf seinen Feldern wert¬
volles Brotgetreide verderben
ließ  und sich dadurch als Saboteur des
Bierjahresplanes erwies . Während in der
Umgebung die Getreideernte restlos in die
Scheunen gebracht ist, stehen auf den Fel¬
dern Langrocks noch morgenweise Weizen,
Roggen und Hafer . Ein großer Teil des Ge¬
treides ist so stark ausgewachsen , ver¬
schimmelt und verdorben,  daß es
für die Volksernährung unbrauchbar ge¬
worden ist und nur bedingt als Futter¬
getreide verwertet werden kann . Langrock
hat es nicht für notwendig gehalten , Hilfs¬
kräfte anzufordern , im Gegenteil , er hat
Dorfbewohnern gegenüber geäußert , daß die
Hilfe zu teuer komme. Er hat auch nicht
wie die anderen Besitzer während der Ernte¬
zeit Sonntags eingefahren , sondern ist mit
seinem großen Privatauto spazierenge¬
fahren.  Die Weitersührung des Gutes
ist durch Einsetzung eines erfahrenen In¬
spektors gewährleistet . Das Gut Schork¬
leben verfügt über eine Getreideanbaufläche
von 340 Morgen , davon waren 220 Morgen
Brotgetreide , die zum großen Teil der Bolks-
ernährung verlorengeganqen sind.

Dir natjonalspanische Fugend
in Berlin

Berlin , 3. September . Die 114 in Deutsch¬
land weilenden Mitglieder der national-
spanischen Jugendbewegung „Falange E8-
canala Traditionaliste " trafen am Freitag
in Berlin ein , wo sie bis zum 7. Septem-
ber weilen werden , um dann zur Teilnahme
am Reichsparteitag nach Nürnberg weitezu¬
fahren . Zur Begrüßung ^ waren neben dem
spanischen Botschafter Marchese Mogaz , sei¬
nem Militärattache Oberst Martine ; und
vielen Angehörigen der spanischen Kolonie
von deutscher Seite der Stellvertreter des
Reichsjugendführers , Obergebietsführer Lau¬
terbacher , Obergebietssührer Axmann vom
Gebiet Berlin , Landesstellenleiter Wächter
im Austrage des Propagandaministeriums,
Konsul Dopsfel vom Auswärtigen Amt er¬
schienen. Der Führer der spanischen Jugend,
die mit herzlicher Begeisterung von einer
großen Menschenmenge empfanden wurde,
Mariane Ran alle,  schritt die Front der
deutschen Ehrenformattonen ab , und dann
ging es in Omnibussen zum Reichssportseld.
Im Olympia - Stadion  wurde in der
gedeckten Terrasse ein gemeinsames Mittags¬
mahl eingenommen und im Laufe des Nach-
mittags legten die spanischen Gäste an den
Gräbern von Herbert Norkus
und Horst Wessel  sowie am Ehren-
m a l Unter den Linden Kränze nieder.

Standarten und Fahnen für die Polizei
Verleihung durch den Führer aus dem

Reichsparteitag
Berlin , 3. Sept . Der Führer und

Reichskanzler  hat die Teilnahme grö¬
ßerer Polizeiformationen an dem diesjähri-
gen Reichsparteitag angeordnet und wird
zum erstenmal seit der Machtübernahme Per¬
sönlich der uniformierten Polizei
eine Standarte  und für die einzelnen
Standorte Fahnen verleihen . Die Abord¬
nungen der Ordnungspolizei aus allen deut¬
schen Standorten nehmen am Freitag , dem
10. September , morgens in Stärke von un¬
gefähr 3000 Mann , darunter sämtliche Trä¬
ger des Blutordens und des Goldenen Par¬
teiabzeichens unter Führung des Chefs der
Ordnungspolizei , General der Polizei und
ss-Obergruppenführer Da lue ge , auf der
Deutschherrnwiese Aufstellung , wo der Füh¬
rer , begleitet vom Reichsführer ff und Chef
der deutschen Polizei , Heinrich Himmler,
die Front abschreiten und der Polizei 23
Standortfahnen übergeben wird . Anschlie¬
ßend nimmt der Führer vor dem Deutschen
Hof den Vorbeimarsch der Polizeiformatio-
nen ab und wird am Sonntag , dem 12. Sep¬
tember , im Luitpoldhain beim Aufmarsch
der Polizeisormationen die Polizeistandarte
weihen.

VoMfche Lor-nachsichte»
„Die tausend Besten für die Partei"

Die von Dr . Ley im ganzen Reich durchgeführ-
ten Ausmusterungen  für den Parteinach¬
wuchs fanden am Donnerstag in Nürnberg ihren
Abschluß . Angetreten waren 152 Parteigenosten
aus sieben Gauen , darunter auch aus dem Gau
Württemberg-  Hohenzollern.

Die Fahrt durch den polnischen Korridor
Am 6. September beginnen in Warschau zwi¬

schen der deutschen und polnischen Regierung
Perhandlungen über den Eisenbahn -Durchgangs¬
verkehr zwischen Ostpreußen und dem übrigen
Reich durch Polen für das Jahr 1938. Die bis¬
herige Regelung gilt nur für 1937.

Ehrenordnung der NS .-Studentenkampfhilse
Der Arbeitsausschuß für die Ehrenordnung der

Reichsstudentensührung berät über die Ehren - !
ordnung des Altherrentums . Sie wird sich von
der des deutschen Studententums grundsätzlich
nicht unterscheiden , doch soll das Alter der Mit¬
glieder durch gewisse Bestimmungen berücksichtigt
werden . Alte Herren können nach wie vor mit
dem schweren Säbel  fechten.

Neuer Oberbürgermeister in Saarbrücken
Zum Nachfolger des aus Gesundheitsrücksichten

zurückgetretenen Oberbürgermeisters von Saar¬
brücken, Dürrfeld,  ist Brigadeführer
Schwitzgebel  ernannt worden , der Gründer
der saarpfälzischen SA . und ein verdienter Mit¬
arbeiter Gauleiter Bürckels.

Deutsch-japanischer Aerzteaustausch
vorbereitet

Der Leibarzt des Kaisers von Ja¬
pan,  Dr . Takahashi , weilte dieser Tage in
Frankfurt am Main , um Universitätsklinik , Schul¬
kinderspeisung und Schulsportbetrieb zu besichti¬
gen. Er will den Austausch von Professoren
zwischen Deutschland und Japan anregen.

Greuelpropaganda auf Bäumen
Bei Asch in Böhmen brachten Kommunisten

nachts aus einer hohen Tanne eine Stange mit
einer Deutschland beschimpfenden Aufschrift an.
Nachdem der mit Teer und Stacheldraht „ge¬
sicherte" Baum gefällt war , kam in seiner Krone
ein Sei bst schußap parat  zum Vorschein,
der zum Glück nicht losgegangen war.

Abberufung der Mitglieder des Landes¬
kirchenausschusses !

Der Reichs - und Preußische Minister für die
kirchlichen Angelegenheiten hat die Mitglieder
des Landeskirchenausschusses für die evangelische
Kirche der Altpreußischen Union aus ihren
Aemtern abberufen , nachdem zwei Mitglieder
ihren Auftrag zurückgegeben hatten . Die Befug¬
nisse des Lundeskirchenausschusses werden von
dem Präsidenten des evangelischen Unterkirchen¬
rates und Vorsitzenden der Finanzabteilung des
evangelischen Unterkirchenrates wahrgenommen . !

Nachwuchs für Nassenvolitischts Amt
Berlin , 3. September . Nach einer Verein¬

barung mit der Reichsstudentensührung , Ab¬
teilung Wissenschaft und Facherziehung , Reichs¬
sachgruppe Medizin , sollen mit Beginn des
nächsten Semesters für das Gebiet der Bevöl-
kerungs - und Rassenpolitik geeignete und be-
wnders interessierte Medizin - Studen¬
ten  als Mitarbeiter des Rassenpolitischen
Amtes herangebildet werden . Die Gaufach¬
gruppenleiter der Studentenschaft melden
zu diesem Zweck die weltanschaulich , politisch
und fachlich geeigneten Kräfte dem Gauamts-
teiter des Rassenpolitischen Amtes , der die
jungen Studenten in Arbeitsgemein¬
schaften  zusammenfaßt . Nach Semesterschluß
sollen die am besten bewährten Studenten in
einem abschließenden Lehrgang in der Reichs¬
schule des Rassenpolitischen Amtes zusammen¬
gefaßt werden . Auf diese Weise will das
Rassenpolitische Amt einen Teil seines Mit-
arbeiternachwuchses aus den Kreisen der Medi¬
zin ergänzen.

M durfte nW auf den Friedhof
Beisetzung der ermordeten Danziger

SA .-Männer
kligenderredt cker 148 . - Presse

ra . Danzig , 3. Sept . Am Donnerstagvor-
mittag fand in Meisterswalde bei Danzig
unter großer Anteilnahme der Bevölkerung
die feierliche Beisetzung der vor wenigen
Tagen erstochenen BrüderWrobel  statt.
Die Getöteten sind langjährige SA .°Männer,
die getreu ihre Pflicht getan haben . Sie

wuroen ourcy Buvenyand ermordet , ^ s
übel beleumundeten Burschen , die als Koni,
munisten bekannt sind . Es ist dabei noch
immer nicht geklärt , ob die Bluttat die Aus.
Wirkung eines alten Politischen Gegensatzes
war oder ob es sich um einen Racheakt in,
Anschluß an ein nebensächliches Wortgevlän.
kel gehandelt hat.

Mit großer Entrüstung nahm die Tan- »
ziger Oeffentlichkeit davon Kenntnis , daß der!
zuständige katholische Orts Pfarre^
den SA .-Formationen verbot,  geschlossen!
den Friedhof zu betreten und sogar verhin.
derte , daß Hakenkreuzfahnen , die Fahnen des
Deutschen Reiches , über den Gräbern der
getreuen SA .-Männer gesenkt werden konn¬
ten . Die Parlei mußte bestall ) eine besvn-
dere Trauerseier veranstalten.

Mutter von 12 Kindern ermordet
Vom Geliebten nach einem Streit erschossen

Ligenberickt cker d! 8. - Presse
m . Essen, 3. September . Das Eifelstädtchen

Kall war der Schauplatz einer furchtbaren
Bluttat , die zwei Menschenleben gefordert hat.
Im Verlauf von Streitigkeiten , zu denen es
zwischen dem 54jährigen Wilhelm Breuer
und der 39 Jahre alten Ehefrau Helene Wal.
len web er  kam , weil die Frau ein mii
Breuer bestehendes Liebesverhältnis lösen
wollte , schoß Breuer die Frau in ihrer Woh.
nung nieder . Kurz nach der Tat brachte sich
der Mörder selbst einen tödlichen Kopfschutz
bei. Die ermordete Ehefrau ist Mutter von
zwölf Kindern , von denen das älteste 17 Jahre
und das jüngste acht Wochen zählt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 4. September 1937 »

Sich selber zu sehen , dazu bedarf es kei- !
nes geringen Mutes ! Jung . i

»

Diensterledigungen j
Die Bewerber um das freiwerdende W . Forst - j

amt Nagold  haben sich binnen 14 Tagen j
bei der Forstdirektion zu melden . s

*

Auslandsdeutscher Besuch in Nagold !
Gestern abend machten 75 Ausländsdeutsche i

aus der ganzen Welt , aus Nord - und Südame - ?
rika , aus Argentinien , Kanada , Afrika , Türkei , s
Spanien , England , Schweden . Oesterreich . Jta - j
lien . Holland , Dänemark , China . Indien usw.
unter Führung der ..KdF ." auf der Rückkehr
von einer Schwarzwaldsahrt von Stuttgart über
Hirsau , Dobel , Baden -Baden , Hornisgrinde,
Freudenstadt in der ..Linde " in Nagold den letz- ^
ten Halt . Voll Begeisterung waren sie über die j
Schönheiten des Schwarzwaldes , unsere herrlichen ^
Straßen , die Ordnung und die Sauberkeit der s
Landschaft und nicht zuletzt über die schwäbische s
Gastfreundschaft . Ortsgruppenleiter der NSDAP , ;
Raisch  begrüßte namens der Partei und KdF ., i
welch letztere Kreiswart Knöller  vertrat , die :
Gäste , und wies darauf hin , wie Stadt ' und '
Kreis Nagold schon ein ganzes Jahr unsere i
Spaniendeutschen betreue und ging auf die Ar - ,
beit der Bewegung in den Kampsjahren in Na¬
gold ein , von wo aus der Nationalsozialismus ,
in den Schwarzwald , ja selbst nach Stuttgart ^
hinausgetragen wurde und wo so mancher Strauß s
und eine Saalschlacht ausgefochten wurden . Bür - ,
germeister Maier  erzählte über die Geschichte ^
der Stadt , über ihre Heimsuchungen im Krieg
und durch die Elemente , über den Zerfall in der ^
Systemzeit und den Wiederaufstieg seit der -
Machtübernahme . Unsere Ausländsdeutschen i
zeigten das größte Interesse für die Ausführuu - !
gen der beiden Redner und ihre Ueberraschung !
und ihr Stolz kam in mehreren Reden von Ver - f
tretern aus Stockholm und aus London zum be - !
redten Ausdruck . Sie werden mit Stolz drau - j
ßen vom herrlichen Deutschland unseres Führers , s
dessen begeistert gedacht wurde , künden , sie hät¬
ten ja wohl gewußt , daß es in Deutschland an - j
ders sei. aber so hätten sie sich das Wunder j
der Volkwerdung aller Deutschen doch nicht vor - i
gestellt . Mit Freuden und neuer Kraft gehen !
sie wieder an ihre Arbeit draußen für unser s
großes Vaterland . Bei Gesang und Tanz blie - i
ben unsere lieben Gäste in schönster Eintracht
beieinander , bis sie um 10 Uhr unser Städtchen ^
hochbefriedigt verließen und nach Stuttgart zu- ^
rückfuhren . j

Tonfilmtheater
„Kreuzweg einer Liebe" f

Die Offenbarung dieses Films ist die weitge - .
hende Betonung des Bildes , das sinnvolle Spiel
mit den Gegenständen , der Einsatz von Hell ^
und Dunkel , die Sprache des lebendigen Ge - !
sichts , der Geste und der Umwelt . — Die Re - j
gie Julius Eardans setzt alle Kraft an die >
Treue zu ihrer künstlerischen Aufgabe , das Bild !
zum Beherrscher des Films zu machen — und ^
hat in den Darstellerinnen Jaga Andrzejewska s
und Irene Eichler zwei Künstler zur Verfü - ^
gung , die mit Ruhe und Verhaltenheit die '
Tragik des Films verkörpern . ^

Große Ausstellung des Württ . Hand¬
werks auf dem Eannstatter Volksfest

Wie schon einmal an dieser Stelle bekanntge¬
geben führt die Kreishandwerkerschaft Nagold s
eine Fahrt zu der Ausstellung „Schaffendes s
Handwerk " auf dem Eannstatter Volksfest durch . .

Diese einzigartige Schau in der neuen 10 000 s
Quadratmeter großen Schwabenhalle auf dem !
Eannstatter Wasen wird erstmals in diesem Aus - -
maß ein Gesamtbild des Schaffens des Württ . !
Handwerks geben . s

Der Sonntag , der 28. September 37, ist der ,
Tag des Handwerks im Rahmen des '
Volksfest Programms.  Anschließend an

die Besichtigung der Stuttgarter Ausstellung
findet eine Weiterfahrt nach Kirchheim/Teck zur
dortigen Leistungsschau statt . Auch die Eefolg-
schaftsmitglieder können an dieser Fahrt teil¬
nehmen !

Grotz-Konzert in Jselshauseu
Das Werbe - Großkonzert ^as mor¬

gen , wie bereits berichtet , in Jselshauseu
stattfindet , wird von den Musikkapellen Ebhau-
seu, Emmingen , Gündringeu , Jselshauseu , Na¬
gold , Untertalheim und Wildberg bestritten
und steht unter der Leitung von Musikdirektor
R o m e t s ch-Nagold . Der Veranstaltung wün¬
schen wir gutes Wetter zu einem vollen Er¬
folg.

Zum Bezirksmisstonsfest
Die Abhaltung des Nagolder Missionsfestes

hat schon seit Jahrzehnten immer segensreich
zu einer Vertiefung des Missionsgedankens ge¬
führt . Am morgigen Sonntag steht das Be¬
zirksmissionsfest unter dem Leitwort „Chri¬
stus in Indien " . Dabei werden die Missio¬
nare Schüler  und Den gl er,  beide von
Ebhausen gebürtig , von ihrer Arbeit , die sie nun
mehrere Jahre im Auftrag der Basler Mission
verrichten , erzählen . „Christus in Indien " —
das ist in der Tat die Sieggewalt des göttlichen
Wortes über die Herzen ungezählter Menschen
draußen im Heidenland . Immer wieder findet
man bestätigt , schreibt ein Missionar , wie un¬
ser Zeugnis für Christus allein uns ausweist
und auch einen Halt gibt . Christus lebt in In¬
dien ! Das macht uns im Missionsleben der
Gegenwart froh und dessen gewiß , daß unter
seinen Fahnen der Sieg wohnt . — Wer wollte
den Ruf Christi unter seine Fahnen über¬
hören ? Der Missionssinn ist der Gradmesser
inneren Lebens einer christlichen Gemeinde.

Werkscharuniform für Bekriebsführer
Im Einverständnis mit dem Leiter der Deut-

safen Arbeitsfront , Dr . Ley,  werden diejenigen
Betriebssichrer , die sich seit geraumer Zeit für die
Ziele der Deutschen Arbeitsfront hervorragend
eingesetzt haben , die Erlaubnis erhalten , als Aus¬
zeichnung die Uniform der Soldaten der Arbeit
zu tragen.

Abschied
Verneck. Der Männergesangverein Berneck

verabschiedete dieser Tage sein treues Mitglied
Gustav Wohnlich,  der zehn Jahre M
seßhaft war und nun nach Rottweil übersiedelt
um sich dort selbständig zu machen . In Lick
und Wort kam die Ueberzeugung zum Ausdruck,
zugleich auch allen zum Bewußtsein , welch am¬
rechten und ehrlichen Sängerkameraden wir io
ihm verlieren . Wir scheiden in der Ueberzen-
gung , daß wir innerlich verbunden bleiben >"
der Liebe zur deutschen Heimat , zum deutsche»
Lied und zur deutschen Geselligkeit.

Arbeitsdienstlager für die weibliche Jugend
in Altburg

Der Lagerbetrieb wird am 1. Oktober beginne"
Calw . Auf 1. Oktober wird in Altburg ei"

Arbeitsdienstlager für die weibliche Jugend
richtet . Es soll 40 Mädchen im Alter von 1» tu
25 Jahren anfnehmen . Die Mädchen werden'
Altburg , Oberreichenbach , Oberkollbach , Wüm¬
bach- Rötenbach und Sommenhardt ringele?
werden . Ihre Unterbringung erfolgt in r
Gebäude der ehemaligen Zigarrenfabrik in '
bürg , welches zu diesem Zweck zu einem - ag
umgebaut wird . Neben Jnnenarbeiten im V" "
ist auch die Erstellung eines Anbaus vorgefey

Von der Kurverwaltung
Bad Liebenzell . Die geplante Neuordnung ^

Kurwesens und Erstellung eines Kursaalge
des bringt eine Reihe grundlegender Arno
gen mit sich. Die Kurverwaltung , die als!
scher Wirtschaftsbetrieb geführt wurde,
in eine Gesellschaft mit beschränkter Hw s
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umgewandelt . Gesellschafter sind der Kreisver¬
band Calw und die Stadt Bad Liebenzell je
zur Hälfte mit einem Gesellschaftskapital von
I 25  OVO RM . Der Verwaltungsrat besteht aus
jtz zwei Vertretern der Stadt , des Kreisver-
baiws und des Landes Württemberg . Vorsitzen¬
der ist der Landrat von Calw , Geschäftsführer
d^ Gesellschaft ist der Bürgermeister von Bad
Liebenzell . Die Gesellschaft hat die Aufgabe , den
seither von der Stadt geführten Kurbetrieb
weiterzuführen und auszubauen , wobei die
nächste Hauptaufgabe die Erstellung eines neuen
Kursaales ist . Der im Kurwesen angelegte
Grundbesitz der Stadt bleibt in ihrem Eigen¬
tum, er wird der G.m.b.H. zum Betrieb über¬
lassen. Die endgültige Gründung der G .m .b .H.
erfolgt , sobald die erforderliche Genehmigung
der Regierung vorliegt.

Neues Reisehotel
Freudenstadt . Am Mummelsee ist mit dem

Bau eines neuen Reisehotels begonnen worden.
Noch in diesem Jahr soll der erste Teil des
Baues unter Dach sein . Das alte , den gesteiger¬
ten Verkehrsansprüchen nicht mehr gewachsene
Hotel wird völlig abgerissen.

Gerichtssaal
>,0 RM . Geldstrafe für die Mißhandlung eines

Lehrlings
Neuenbürg . Vor dem Schöffengericht hatte sich

dieser Tage der Besitzer einer Metzgerei und
Wirtschaft zu verantworten . Er hatte seinen Lehr¬
ling so stark geschlagen , dass dieser bei der Un¬
tersuchung durch den Landjäger deutlich sicht¬
bare Spuren der Mißhandlung am Hals , Mund
usw. auswies . Die Beweisaufnahme ergab ein¬
wandfrei die Schuld des Angeklagten . Das Ge¬
richt kam zu einer Geldstrafe von 60 RMk . we¬
gen Uebertretung der Züchtigungsbefugnis in
zwei Fällen.

L?5V RMk . Geldstrafe wegen Vergehens gegen
das Lebensmittelgesetz
Neuenbürg . In einer mehr als dreistündigen

Verhandlung mutzte sich das Schöffengericht mit
Verfehlungen des früheren Hotelpächters W . in
T. befassen . Er war mit seiner Frau , seinem
Koch und einer Hausdame zusammen wegen
Vergehens gegen das Lebensmittelgesetz ange¬
klagt . Die Angeklagten hatten übrig gelassene
Speisen , die als verdorben zu bezeichnen waren,
anderen Gästen wieder vorgesetzt . Auch die An¬
gestellten hatten alte und zum Teil verdorbene
Speisen vorgesetzt bekommen . Das Gericht kam
zu Geldstrafen von 1600 , 800 , 200 und 150 RM .,
da es ein verwerflicher und schamloser Betrug
sei, Gäste in derartiger Weise abzufertigen.

Württemberg
Ile LMMmWM mldel

Aus Anlaß der V . Reichstagnng der Ausländs¬
deutschen ist die Polizeistunde  für den ge¬
samten Stadtbezirk in der Nacht vom Samstag-
zum Sonntag aufgehoben.

Dem Jahresbericht der Württemberg i-
schen Gebüudebrandversicherungs-
«nstalt  für das Kalenderjahr 1936 ist zu ent¬
nehmen, daß der Schadensverlauf weiter günstig
gewesen ist . Zwar hat sich die Gesamtzahl der
-chadenfälle auf 1277 ( 1113 ) erhöht , dagegen hat
sich der Gesamtschaden auf 2,77 (3,39 ) Mill . NM.
ermäßigt.

Freier Eintritt zur Goebbels -Kundgebung
Tie vielen telephonischen Anrufe bei den

verschiedenen Parteidienststellen wegen Ein¬
trittskarten für die Goebbels -Kundgebung
geben Anlaß , folgendes mitzuteilen : Für die
am Sonntagabend 8.30 Uhr im Schloßhof
stattsindende Kundgebung mit Dr . Goebbels
gelangen keine Eintrittskarten  zum
Verkauf. Der Zutritt zu dem für die Be¬
völkerung vorgesehenen Platz im Hof des
Neuen Schlosses und auf dem Schloßplatz
selbst ist frei . Die Rede von Reichsminister
Tr . Goebbels wird durch Lautsprecher
auf den Schloßplatz übertragen.

-Waiblingen, 2. Sept . (Apfelernte
von 200 000 Zentner  n .) Der Kreis
Waiblingen mit seinen 400 000 Apfelbäumen
erwartet in diesem Jahre eine Apfel -Boll-
ernte, deren Ertrag 200 000 Zentner betra¬
gen dürfte . Zum erstenmal ist in diesem
aahre der Absatz des Fallobstes  geregelt

worden . Von den 40 Sammelstellen der ein¬
zelnen Bezirksorte sind von Mitte August bis
jetzt 20 000 Zentner Falläpfel angelieferr
worden , wofür ein Preis von 2,70 RM . er¬
zielt wurde.

Großer MotorsporttW in Tübingen
Tübingen , 3. September . Am Sonntag , dem

19. September 1937, veranstaltet die NSKK .-
Motorbrigade Südwest einen kraftsportlichen
Wettbewerb „Nacht-Orientiernngs - und Ge¬
ländefahrt bei Tübingen ". An den Fahrten
können Mannschaften und Einzelfahrer reil¬
nehmen . Nennberechtigi sind Angehörige des
NSKK ., der SS ., SA ., HI . und des NSFK ..
des Reichsarbeitsdienstes , der Wehrmacht und
Polizei , des DDAE ., der Reichsbahn , Reichs-
Post und der Industrie . Anmeldeschluß ist
Sonntag , 5. September . Jeder Fahrer muß
an der Nachtorientierungsfahr : und an der
Geländefahrt teilnehmen . Start und Ziel be¬
findet sicb in Tübingen.

Müusingen , 3. September . (Verkehrs-
sperre .) In der weiteren Umgebung des
Truppenübungsplatzes finden vom 6. bis 10.
September Truppenübungen  statt.
Aus diesem Anlaß sind am 6. September von
9 Uhr bis etwa 18 Uhr , am 7. September
bis zur Mittagszeit , vom 8. Sept . mittags
bis 9. Sept . etwa 9 Uhr , und am 10. Sep¬
tember bis zur Mittagszeit verschiedene Ge¬
biete für jeden Verkehr gesperrt . Der An¬
liegerverkehr ist im unbedingt nötigen Um>-
fang gestattet . Ausflugsverkehr ist nicht
möglich.

Pforzheim , 3. Sept . (Schwerer Zu¬
sammenstoß .) Am Freitagvormittag fuh¬
ren an die Einmündung der Gesell- in die
Wurmberger Straße zwei Motorräder
mitvollerWucht gegeneinander.
Lenker und Beifahrer des einen Rades wur¬
den von ihren Sitzen geschleudert , wobei der
Lenker mit dem Kopf auf den Hinteren Teil
des Beiwagens aufschlng . Er erlitt einen
schweren Schädelb 'ruch  und schwebt
in Lebensgefahr . Tie beiden Fahrer des
anderen Rades wurden mit einem Becken¬
bruch bzw. einer Ohrverletzung ins Kran¬
kenhaus eingeliesert . Ein vierter Mitfahrer
kam mit einer Schulterprellung davon.

Ter Ebinger Alt -Veieran Karl Nuppmann,
der mit seinen 89 Jahren noch außerordentlich
rüstig ist . fetzte sich kürzlich , als ihn ein Haus¬
genosse zu einer Motorrndfahrt einlud , kurz ent-
schlossen auf den Soziussitz und ließ sich zu dem
bekannten hundertjährigen Wirt Johannes König
in Laufen a . E : , fahren . Die beiden rüstigen
Greise verlebten dann einige frohe Stunden zu¬
sammen , wobei sie sogar ein Lied miteinander
anstimmien.

Am 1. September ist Bürgermeister Wilhelm
Eitel in Rommelshausen,  Kr . Waiblin-
gen , nach SOjähriger Dienstzeit in den Ruhestand
getreten.

Am Donnerstag gab es auf der Landstraße
Jsiii, — Wangen einen schweren Unglnckssall . An
einem aus zwei zusammengehänaten Oehmdwagen
bestehenden Gespann wollte der 9 Jahre alte
Sohn des Gastwirts Hecht aus Schweine¬
bach  die Bremsen an -uelien . Als der Junge nach
dieser Arbeit sich wieder nach vorne begeben
wollte , überholte  ihn im gleichen Augenblick
ein von Jsny kommender Personenwagen.
Der Knabe wurde dabei vom rechten Vorderrad
des Wagens ersaßt  und erlitt derart schwere
Verletzungen , daß der Arzt nur noch den Tod
des Jungen feitsteOen konnte . Die schwergeprüf¬
ten Eltern verloren vor etwa drei Jahren aus
gleich traurige Weise ein 2 >/ - jähriges Kind.

Auf der Fahrt zwischen Nellingen und Merk-
lingen wollte der 82 Jahre alte ledige K . Hopf
von Ulm während der Fahrt vom Anhänger¬
wagen auf den Motorwagen klettern und kam
dabei unter die Räder  des Anhängers.
Sofort nach Einlieferung in ein Krankenhaus
ist der Verunglückte gestorben.

*
In Weiler zum Stein,  Kreis Marbach,

stürzte der 42jährige Baumwart Gottlob Lukert,
als er an einem Obstbaum beschäftigt war , von
der Leiter . Er erlitt einen schweren Schädelbruch
und starb  kurz nach der Einlieferung ins Kran¬
kenhaus Marbach.

SM
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Polierer und Schreiner
für dauernde Beschäftigung 1336

gesucht

VLNbolkstkrilL LNrlisiisvi»

Einige Wige« Meiner
für dauernde Beschäftigung bei guter Bezahlung

sofort gesucht. 1326

v . « lSrgvnlIlsIer , lStrittgsrl - Luktenksusen

Rote Rüben
schwarzrote, zuckersüße, beste
Sorte und beste Zeit zum
Eindüusten empfiehlt 128

Gärtnerei Schuster , Nagold.

Schöne 1318

SZiMkr-WohMg
auf 1. Oktober zu vermieten

Maria Zieste.

„Kegen giM « ksske"
msw bswsürtsr 91

llssrksrbe - Meäerllkrsteller
plsscde 1.80 Icilü., sxws stark 2 .60
Vorstsüt -Vrogsris W. dsiscws

Zerrisse« Strümpse
werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 70 Pfg . angefußt.
Auch werden alle Strümpfe an¬
gestrickt und aufgemascht.

Svr « . Urlntzlrigvo so ?

Sportvorscha«
Am 5. September Beginn der Bezirkstlassen-

Pslichtspiele
Spvgg . Oberndorf — VfL . Nagold

In der Abteilung Schwarzwald wird am Sonn¬
tag nur ein Spiel ausgetragen , dabei hat Na¬
gold beim ersten Gang seine Visitenkarte in
Oberndorf abzugeben . Es wäre verfehlt , Nagold
von vornherein als den Besiegten zu erklären,
wenngleich die Aussichten natürlich in der Be-
zirksklasfe nicht mehr so eindeutig zu Gunsten
Nagolds stehen , wie es zum großen Teil bei der
Kreisklasse 1 der Fall war . Zu Beginn einer
Pflichtrunde ist es doppelt schwer , über die
Spielstärke einer Mannschaft ein Urteil zu ge¬
ben , zumal man in der Abteilung als Neuling
auftritt . Der Platzverein bleibt auch in diesem
Spiel nach wie vor Favorit , wir sind aber opti¬
mistisch genug , sagen zu können , daß es auch
gegen den Neuling nicht ohne Kampf abgehen
wird . Also hoffen wir.

Die 2 . Mannschaft folgt einer Einladung des
VfB . Effringen zu einem Privatspiel . Nagolds
Elf ist zum großen Teil aus jüngeren Spielern
zusammengebildet , um hier geeignete Leute im
Bedarfsfälle für die erste Mannschaft heranzu¬
ziehen.

Nähere Bekanntmachungen siehe Aushang!
VfL . Nagold — TB . Hochdors

Der kommende Sonntag bringt dem VfL . Na¬
gold den ersten Gegner der diesjährigen Pflicht¬
runde in der Abteilung Handball . Ein alter
Bekannter ist der TV . Hochdorf . Aus früheren
Spielen ist zu schließen , daß das am Sonntag
steigende Spiel sehr interessant zu werden ver¬
spricht , hat doch die erste Elf des Nachbarver¬
eins schon wiederholt die erste Elf des VfL.
bezwungen . Wir setzen jedoch in die hiesige Ver¬
einsvertretung volles Vertrauen . Die Mann¬
schaft steht wie folgt:
Schuon W . Henne Finkenbeiner Wagner Braun 2

Braun 1 Stottele Walz
Gauß Rentschler

Schuon , O.
Die Jugendmannschaften beider Vereine be¬

streiten das Vorspiel um 13 .45 Uhr.

Letzte Nachrichten
König Boris ehrt Göring

Ministerpräsident Generaloberst Göring
empfing am Freitag den Chef der königlich -bulga-
rischen Luftwaffe Oberst Boideff,  der ihm im
Aufträge des Königs Boris ein in Brillanten
gefaßtes Ehrenfliegerabzeichen der bulgarischen
Luftwaffe überbrachte.

Sperrung des Luftraumes über Nürnberg
Anläßlich des Reichsparteitages 1937 ist der

Luftraum über dem Stadtgebiet und der Um¬
gebung von Nürnberg , begrenzt durch die Linie
Pegnitz — Lauterhofen — Neumarkt — Freystadt—
Pleinfeld — Gunzenhausen — Ansbach — Neustadt a .d.
Aisch — Höchstadt — Forchheim — Pegnitz , vom 5. bis
einschließlich 14 . September 1937 für alle Luft-
fahrzeuge gesperrt . Zuwiderhandlungen sind
strafbar . Für Flugzeuge im Fluglinienverkehr
gilt Sonderregelung.

Am laufenden Band.
Todesurteile gegen führende Georgier

Moskau.  Der Prozeß gegen führende Per¬
sönlichkeiten Georgiens ist nunmehr beendet wor¬
den. Sieben Hauptangeklagte wurden zum Tode
durch Erschießen verurteilt . Vier weitere er¬
hielten Gefängnisstrafen von acht bis zehn Jah¬
ren , Das Urteil ist bereits vollstreckt worden.

Potes ist gefallen — Provinz Santander frei
von Bolschewisten

Salamanca.  Das Hauptquartier teilt mit,
daß die an der Nordfront operierende Freiwilli¬
ge Brigade aus Navarra in dem 35 Km . südlich
der Küste und wenige Kilometer von der Astu¬
rien -Provinzgrenze liegenden Ort Potes ein¬
marschiert sind. Potes war der letzte größere
Ort der Provinz Santander , in dem noch bolsche¬
wistische Streitkräste standen.

Die Nationalen fordern sofortige Uebergabe
Asturiens und des Hafens Gijon . — Ein

Ultimatum des Generals Solchaga
Sevilla  General Queipo de Llano teilte

in seiner Rundfunkansprache am Freitag abend
mit , daß General Solchaga , der Befehlshaber
der nationalen Truppenverbände an der Nord-
sront , die bolschewistischen Machthaber in Astu-

Schwarzes Brett
lIIl»»IIIIIIIII»»IIIIIIIMMI»II»»IlNIIUIMU»MIIIIIWNlIII»I»I»UIIl«MllIM

Gauhilfskassenobmann 5/37/St.
Nach wie vor ereignen sich unzählige Unfälle

und Todesfälle im ehrenamtlichen Parteidienst
(Kraftrad - und Kraftwagenunfälle , Berkehrs¬
unfälle usw.). Es wird daher auf die Pflicht der
vorschriftsmäßigen Meldung und Beitragsüber»
Weisung nachdriicklichst hingewiesen . Bis zum
22. d. M. müssen sämtliche Hilfskassenbeiträge für
den Monat Oktober 1937 auf das Spargirokonto
Nr. 6000 der Hilfskafle der Nationalsozialistische«
Deutschen Arbeiterpartei einbezahlt sein. Di « Orts¬
gruppenleiter und vor allem die Hilfskassenobmän¬
ner und Kastenleiter werden dringend ersucht, für
rechtzeitige und vollständige Einziehung und
Ueberweisung der Beiträge von allen denjenigen«
die der Hilsskaste zu melden sind (sämtliche Par¬
teimitglieder , SA .. SS .- und RSKK .-M8nner , ein¬
schließlich aller Anwärter ) zu sorgen, ebenso wie
die sorgfältige Nachzahlung aller etwaigen Rück¬
stände vorzunehmen ist. Die Beitragszahlung der
Hilfskasse ist laut mehrfach ergangener Anord-
nung des Führers Pflicht aller Angehörigen der
Partei und ihrer Gliederdüeu.

Raffepolitischcs Amt 6/37/M.
Betr .: Schulungslchrgang . Dom 26. September

bis 3. Oktober 1937 findet auf der Gauschule der
RSV . in Heidenheim ein raffepolitischer Schu-
iungAehrgang statt. Anmeldungen sind bis fPS-
testens 6. September an die Kreisbeauftragten des
Rast-Politischen Amtes zu machen. Näheres ist dort
zu erfahren.

I 8L ., Stttr.« SS., dISKK. >

NSKK . und Motor -HI.
Der am Sonntag , den 5 . 9 . angesetzte Sturm¬

dienst ist auf 26 . 9 . verschoben . Nächster Dienst
der Motor -HI . Freitag , den 10 . 9.

Truppsiihrer.

rien in einem Ultimatum zur sofortigen lleber-
gabe des noch nicht besetzten Teiles der Provinz
Asturien und des Hafens Gijon ausgefordert
habe . General Queipo de Llano erklärte ferner«
daß einige Abgesandte der Valenciabolschewisten
mit dem General Solchaga Verbindung ausge¬
nommen hätten , um über die Uebergabe Astu¬
riens zu verhandeln.

Handel und Verkehr
Liehpreise . Bietigheim:  Zuchtstiere 300

bis 520 , Kühe 311 — 550 , Kalbuuicn 485 — 550,
Rinder 146 — 340 RM . — Brackenheim:
Kühe 360 — 485 , Kalbinnen und Rinder 225 bis
490 , Jungvieh 112 — 200 RM . — Göppingen:
Kalbeln 460 — 630 , Kühe 400 - 700 , Schmalvieh
235 — 280 , Lammschafe 40 — 45 , Lämmer 36 .50 RM.
— Herbertingen:  Schlachtfarren 35 — 37.
Schlachtochsen und Schlachtrinder 36 — 38 , Schlacht¬
kühe 20 — 30 Rpf . je Kg . Lebendgewicht , Kalbeln
530 — 680 , 2 . 400 — 520 , Jungrinder 1. 170 — 280,
2 . 100 — 160 , Kälberkühe 400 — 500 RM . — S u l z:
Jungfarren 400 , Ochsen 930 — 1200 , Stiere 680
bis 888 je Paar , Kühe 210 — 475 , Kalbinnen 330
bis 570 , Rinder 80 — 320 RM.

Schweinepreise . Böblingen:  Läufer 28 bis
31 RM . — Bönnigheim:  Milchschweine 15
bis 22 , Läufer 26 — 54 RM . — Gaildorf:
Milchschweine 16 — 23 RM . — Göppingen:
Milchschweine 20 — 30 RM . — H e r b e r t i n g e n:
Ferkel 24 — 27 , Mutterschweine 155 — 165 RM . —

Gestorbene : Andreas Zeller , Bauer , 40 Jahre,
Oberiflingen/  Emma Würth , geb . Braun,
41 Jahre , Tonbach.

Vorhersage für Sonntag : Im wesentliche«
Fortdauer des warmen und heiteren Wetter-
mit höchstens leichten Gewitterstörungen.

Druck und Verlag des „Gesellschafters " :
E . W . Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Götz.  Nagold.
DA . VIII . 37 : 2654

Zur Zeit ist Preisliste Rr. 8 gültig.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»

Schrank
160- 180 cm breit, inKirschbaum,
poliert oder Elfenbein lackiert

zu kaufen gesucht.
Angebote unter Nr . 1327 an den
.Gesellschafter'

Eine 34 Wochen trächtige

KM« - W
hat zu verkaufen ,

3ohs . Schill» Glaser
Ebhausen 1329

Schietingeu 1335
Verkaufe 1 schönen, ^ jährigen

Braun-
Wallach

(Herr und Bauer), ist gut ein-
gesahren

Hch. Gutekunst z. Rößle
Telefon Hochdorf 95

Inserieren heißt profitieren!

äcrs volilsckmscksnä « kskLmmueky

mit L. o tr I s n s a u r s vsrsorrt-

äsr  SILLII . . LLVVLKWLI .I ' llblQ 1VH . VSLV

Qsrvorillsn aus aeri " tisrnral - tzusllsa ass
LtaatÜclisn Im Aetiivcrrrwalä

Qssrynst rum da i s c Q s r» von
u c K t s ä L1 o n « s i n uaä b^ ost

2u kaosn osl

kritr kspp,  MmersIVLsservertried
in Simmerskelä 77
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Amtliche Bekanntmachung

!eckMeMLei >MWW
Dem Eerbermeister Jakob Harr  jr . in Rohrdorf wird

unter Befreiung von der Vorschrift des Z 2 Abs. 1 des Ge¬
setzes Mm Schutze des Einzelhandels die Erlaubnis  er¬
teilt , in seinem Gebäude Nr . 73 der Hauptstraße in Rohr¬
dorf eine Verkaufsstelle für Lederbekleidung zu errichten.

Gegen diese Ausnahmebewilligung ist binnen 2 Wochen,
vom Erscheinen der Bekanntmachung an gerechnet, Be¬
schwerde zulässig und bei mir einzureichen.

Nagold , den 28. August 1937.
Der Landrat : Dr . Lauffer.

KreishandwerLerschaft Nagold

Ausstellung
„Schaffendes Handwerk"

auf dem Cannstatter Volksfest
Die KreishandwerkerschaftNagold führt am

Sonntag , den 26. September 37, eine Fahrt zu der
obigen Ausstellung durch. Der Fahrpreis beträgt
NM . 3.5V. (Siehe auch lokalen Teil ) .

Von Stuttgart aus erfolgt nachmittags eine
Weiterfahrt nach Kirchheim/Teck für diejenigen,
die auch an der dortigen Leistungsschau Interesse
haben . (Der Fahrpreis Nagold—Stuttgart —Kirch-
heim—Nagold beträgt ebenfalls RM . 3.50) . Die
Abfahrt findet um 7 Uhr auf Adolf-Hitler -PIciß
in Nagold statt.

Anmeldungen, bei denen der betr. Teilnehmer
jeweils zu bemerken hat , ob er nur die Stuttgarter
Ausstellung besichtigen will , oder ob er auch mit
nach Kirchheim fährt , find bis 17. September zu
richten an Kreishandwerksmeister Karl Kaupp
(Tel . 393), Nagold , und die Geschäftsstelle der
KreishandwerkerschaftNagold, Vahnhofstraße 38
(Tel . 280) wo auch nähere Auskunft zu erhalten ist.

Wenn sich Innungen mit größerer Teilnehmer¬
zahl oder geschlossen anmelden , kann ihnen u. kl¬
ein besonderer Wagen zugeteilt werden.

Wer außerhalb des Handwerks noch Interesse
an der Fahrt haben sollte, kann sich ebenfalls an
ihr beteiligen . 1328

Die Folgen von Hitze »inrl oft
^ottiyüsit , ^ ppstillosigüsit unet
Unlust. liier kabsn 5io dewäkrlo
biinerolbrunnsnqsyen Durst und
alle oneisrsn ôlyen rler llitr«!

Imnsasi » ^pol >o-8pi'uN«I
Votnsvlier ' ltlvsvkquelle unN 8pvukl « i

/r >imbell in NIagokülr IV. Oatekuvüt, Ainsrglrv.-Uältz:.,
Dnrwstr. 16; Ir . 8vduon 2. Oob»ev, Del, 22i ;1oli. Leons,
Lüksrei n. rVsilllmiEuvA. Vllübsvgr Dd.Lrn^IIVwe.
Illb. Lsrl 8ps.br, Asm. IVLrsllKeeeblltr. I8vl 8tl » »l 8«nr
Onstsr käst , Idwollsäs u. iliinsrnlvssssr , Del. 229 Kwt
LsKolä. Ikslnsvl »» 60 III. Oittll!», liimonnäs anä
LiverLiwseeer, Del. 64 K

krgllkliarli6il 88l!klll6 Mgolä
'n HandnShen .Wäscheuähen,neuen Kleidernähen. Sticken undKleidernähen , Sticken

allen weiblichen Handarbeiten beginnen am Dienstag,
de« 7. September 1937. Frauen und Mädchen ist Gele¬
genheit geboten , an Nachmittags - und Abendkursen teil-
zunehmen.

Anmeldungen  nimmt am Montag , den 6 . September von
14— 17 Uhr in der Frauenarbeitsschule entgegen
109 die Schulleitung : M . Drautz

ÜlM »1. NI WM
vom 5 —11. 8spt. 1353

Am Sonntag,  den 5. September 1937

großer hopfeirtauz
im Hirschsaal in Anterjettingen, aus
geführt von der Schwarzwälder Musikkapelle
wozu freundlich einladet Wilhelm Schmid

lireiiMg einerI-iebe
Samstag 20.15 Uhr

Sonntag 14.30, 20.15

Urteil des Lebens
Das heikle Thema der unehelichen Mutter
wird so gezeigt , daß jeder Mann , jede
Frau und auch jedes Mädchen diesen Film

sehen muß
Beiprogramm und

neueste Ufa-Wochenschau.

VW VorslsülÄrvgvrlv
Lwdt RUN
Ick bitte meine ^esokstzt« krmd-
8cknk1 von blnZold unci Umgebung
dnvon Xenntni8 211 nebmen , dn88
icb mein Orogenge8ckükt sd
Aloolog, den 6.September 1SZ7

vom Adolk Hitlerplutz

ISL4

nsek ckvr k » kndok 8lrA 88 e S
verlegt bube . 68 wird mein Behe¬
ben 8ein, meine Kund8cknkt>vie bis-
ber nuk dn8 reell8te 2u bedienen.

Vrvgvriv IZvIisvdv
M

KOK5

aus Isukeuä sin^sbenäen
Lsällllgen emxkeblsn

SergLUckmiU
ISsgolü 44

Sprechstunde für
Tuberkulosenfürsorge

Goltesdienst-Ordnung
Evangelische Kirche

Sonntag . 9.30 Uhr Predigt
(Miss. Schüler ) , 10.45 Uhr Iu-
gendgottesdienst (zugl. Christen¬
lehre für die Töchter) . 14 Uhr
Misf.-Fest (Kirche) : Miss. Schü¬
ler und Dengler . Beginn des
Konfirmanden - und Zuhörerun¬
terrichts Dienstag , 7. Sept . in
der Kinderschule : 6. Schuljahr
(Volkssch. 6. Klasse, Realschule
2. Klasse) 3 Uhr ; 7. Schuljahr
(Volkssch. 7. Kl ., Realsch. 3. Kl .)
4 Uhr ; 8. Schulj . (Volkssch. 8.,
Realsch.4.Kl.) 5Uhr .Zselshausen:
8.46 Uhr KED ., 9.15 Uhr Pre¬
digt (Miss. Dengler ) . Opfer für
Basl . Mission.

Methodistenkirche
Sonntag . 9.30 Uhr Predigt

(Vögele) . 10.45 Uhr Sonntags¬
schule. 20 Uhr Predigt (Bätz-
ner ) . Mittwoch 20.15 Uhr Bi¬
belstunde.

Katholische Kirche
Sonntag . 7.30 Uhr Gottesdienst

in Rohrdorf , 9 Uhr in Nagold.

MMrliiz Mt
Ein aufgeweckter Junge , wel¬
cher das Bäckerhondwerk er¬
lernen möchte, findet guu
Lehrstelle bei 1333

Bäckerei Wacker. Pforzheim
Arlingerstraße 35.

Daselbst wird auch ein ehrliches

Mödchen
bei familiärer Behandlung und
gutem Lohn gesucht.

Jüngeres in allen Zweigen
des Haushalts erfahrenes

ME«
auf 15.Sept . od. später gesucht.
Näh - und Bügelkenntnisse er¬
wünscht . Angebote mit Gehalts¬
ansprüchen , Zeugnisabschr . und
Bild an 1332

Frau M . Bauersachs
Pforzheim , Zerrennerstr. 9

Fräulein als 1334

Sprechzimmer¬
hilfe

gesucht.
Zu erfragen beim »Gesellschafter"

je Montag,  den 6. und
20. September von 9— >2 Uhr

Amtsärztliche Sprechstunde
von 15—17 Udr im Kreis-
krankenhaus Nagold , Gar-
rengebäude . 114

17jähriges , kath.

Mädchen
auf 15 Okt . in kleinem

sUuft Privathausd.
bei 1—2  Kindern eine
am liebsten aufs Land , jedoch
ohne Landwirtschaft . Familien¬
anschluß erwünscht . Angebote
unter Nr . l 331 sind zu richten
an den „Gesellschafter".

WWkt
gepolstert , von den Obst»
banvereineu zur Ein¬
führung empfohlen

Zu haben bei 164

8 . ^ stz,Lordmscker

Ibis Vsi - mübiukig  geben bekennt!

911'Zturmtödrsr ovcl ^ clsolanl
Nsrs. Ltsb LsiobstObrsr 9

gsb . V7otilbolcl

Xüclchsim-Tsck
LErlio-Errmsveald
LsspSs-lneiösN.33

disgolcl
WüNt.

4 . Lsplsmbsr 1937

isss

8ln11 Lartsn

OTTO

Asb . 8lovüiuKer

8 0 drv 3. 6 . 6 m ü v ä
L s, § 0 I «i äsn 4 . 8 s p t s m l>e r 1937

Sonntag , 5. Sept . Sportplatz Hindenburgplatz
Handball -Pflichtspiele

13.45 Uhr TV .Hochdorf Jugend — NagoldJug.
15.00 Uhr TV . Hochdorf I — Nagold I ^

8ts.1t jeäsr dssoväsrsn Linlsänns!

LZleoboksn (63z-6in )-8ö8in §en

IloeliLeils -Linlaitnng
VLir Inden Verwandte , 6reunde und Ueknnnte
ru un8erer Hock 26 il8keier kreundbckm ein. 8ie
kindet nm Lonnigs,  den 5. September 1937
im elterbcben On8tknu8 rum „ knppen"
IN LÖ8iNA6N 8t3tt

8okn äss Georx I-uidls, LürKsrmsistsr

Doobtsr äes 7 Lstlösus 8edneiäsr, Ls-ppsLirirt

1322

Schönvronn , den 3. Sept . 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer lieben Entschlafe

Katharine Schöttle
lagen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Zu dem am nächsten Mittwoch,  den
tsrltvr g September 1937 stattfindenden

Bieh- und Schweine-Markt
ergeht Einladung . . 7b

Die üblichen gesundheitspolizeilichenBedingungen sind einzu-
halten . Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tier¬
ärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und
Kisten zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.
Auftriebszeit Vz8 Uhr.

Calw , den 4. September 1937 Bürgermeister : Göhner

Zuchtvieh-, Elitt- und7 ^ -
Versteigerung iu Herreuberg

am Freitag , den 10. September 1937, vormitt.9.00 Uhr.
Sonderkörnug der Farreu tags zuvor mittags 12  00 Uhr.Allflrikk'120 Farcen.1V Kalbinnen.4K Eber».Zucht-

sauen des weißest, veredelten Landschweiner.
Zum Besuch der Veranstaltung wird freund-
Uchst eingeladen.

Tierzuchtamt Herrenberg und Lndwigsbnrg
Landesverband württ . Schweinezüchter
Abtlg . weißes veredeltes Landschwein . ^
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Mttenlbkrii auf-er Leipziger Messe
Neuheiten aus Schwäbisch Gmünd und Schwenningen Schwäbische Spielwarcn — Viel¬

seitiges Kunstgewerbe

Ligen derickt 6er K 8. - Presse
An der großen Leistungsschau der deutschen

Kcrtigware auf der Leipziger Herbstmesse 1937 ist
auch die württembergische Industrie stark betei»
liat Schon rein zahlenmäßig ist Württemberg auf
dieser Messe mit 255 Firmen stärker als im  !
Borjahr vertreten, wo es nur 238 Aussteller- !
«einen nach Leipzig entsandt hatte. Vielseitig und
vielfältig wie unsere heimische gewerbliche Wirt- >
schüft ist, stellt sich auch sein Anteil in Leipzig dar.

Da sind aus der Landeshauptstadt  selbst
eine ganze. Anzahl von Firmen von elektrischen
Hausgeräten vertreten . Stuttgarter Papier - und
Bürobedarf trifft man an einer Reihe von Stün-
dea in den einschlägigen Meßhäusern . Ebenso
Textilwaren, Haus- und Küchengeräte, Spiel-
waren, Kunstgewerbe, Blumen (künstliche), Baro¬
meter, Lederwaren usw. Vor allem aber ist es die
württembergische Provinz , die auch diesmal auf
weiten Strecken dem Leipziger Messeangebot das
Gesicht gibt. Ein Dutzend Silberwarensirmen aus
Schwäbisch Gmünd, mindestens ebensoviel Uhren¬
hersteller aus Schwenningen, aus Schramberg,
das nebenbei durch Majolika vertreten ist, Metall-
mid Alnminiumwaren aus Eßlingen, das auch
Papierwaren und Bilder .ausstellt , Holzwaren
aus Nrach, Spielwaren und Metallwaren aus
Göppingen, Harmonikas aus Trossingen, Bestecke
aus Altensteig, Metallwaren aus Ludwigsburg
und Geislingen, Eisschränke aus Asperg, Horn¬
bestecke aus Süßen,Stickrahmen und Bücher aus
Reutlingen, Liköre, Zelluloidwaren , Papierwaren
aus Heilbronn, Goldschmuck und Bestecke aus Ulm,
Spiele aus Ravensburg , Metallwaren aus Rott¬
weil und Heutingsheim sind ebenso vertreten wie
Sportschuhe aus Tuttlingen , Zelluloidwaren aus
Mengen, Papier aus Kirchheim, Küchenmaschinen
und Modellierspiele aus Schorndorf , Nähseiden aus
Bönnigheim, Holzwaren aus Reichenbach-Fils usw.
Tiefe wenigen Beispiele mögen genügen, um die
Bedeutung des württembergischen Fertigwaren¬
angebots im Rahmen der gesamtdeutschengewerb¬
lichen Leistung zu charakterisieren.

Schmuck und Uhren im Vordergrund

Iura-Traverkin aus der Baumefse
Einen ganz großen Anteil hat die schwäbische

Industrie auf der Baumesse.  Der wundervolle
Travertin des Jura wird von einer Cannstatter
Firma gezeigt. Bedachungs- und Isolierstoffe
aus Cannstatt sind ebenso vertreten wie Bau¬
beschläge aus Feuerbach, Gasherde aus Ulm.
Waschöfen und Kesselherde aus Fellbach usw.

Aber auch auf der Textil - und Beklei¬
dungsmesse  sind württembergische Firmen
ebenso vertreten wie aus der Lederwaren- und
Reiseartikelschau. Vor allem aber steuert Wärt-
temberg mit kunstgewerblichenGegenständen aus
Stuttgart , aus Schramberg, aus Göppingen, aus
Friedrichshafen (ZZ - Metall), aus Geislingen
(Elfenbeinschnitzereien), aus Ludwigsburg , aus
Oehringen (Zinngeräte). aus Laupheim (Hand-
Weberei) usw. bei.

Gegen irreführende Behauptungen
über den Lebensstandard in Deutschland

London, 2. September. In einer Zuschrift
an die „Times" weist der Herausgeber der
englischen Finanzzeitschrift „Brauch Banking",
Francis Lewcock,  auf die irreführenden Be¬
hauptungen englischer Blätter über den
Lebensstandard in Deutschland hin. Im Zu¬
sammenhang mit den von der „Times" an¬
geführten Ziffern stellt er aus eigener
Anschauung  fest , daß die Läden auch in
den Arbeitervierteln mit Waren gefüllt seien
und lebhaft besucht würden. Schließlich macht
der Verfasser die Feststellung, daß er keinen
Vergleich zwischen einer deutschen Stadt wie
z. B. Düsseldorf und einer englischen Provinz¬
stadt ziehen möchte, da dieser Vergleich
nicht zugunsten Englands aus¬
falle  n würde.

Nraiim und Georgier an der Reihe
Moskau, 2. Sept . Das Oberhaupt der

ukrainischen Bundesrepublik , Ljubtschenko,
ist am 30. August, angeblich durch Selbst¬
mord,  ums Leben gekommen. Wie „Js-
vestija" behauptet , wollte er sich der Ver¬
antwortung für Verrat an den Interessen
des ukrainischen Volkes entziehen. Er habe
antisowjetische Verbindungen gepflogen.
Zum Nachfolger ernannte das Präsidium
des Zentralvollzugsausschusses der Sowjet¬
union Bondarjnko , einen 34jährigen ukrai¬
nischen Parteifunktionär . Auch in Georgien
will man den bisherigen Regierungschef
als Volksfeind entlarvt haben. „Sarja
Wostoka" meldet aus Tiflis die Aufdeckung
einer von den „leitenden" Stellen geschaffe¬
nen terroristischen Schädlingsorganisation.
Ihr wird der Vorwurf gemacht, daß sie
durch bewaffneten Aufstand das Sowjet-
regime  Georgiens stürzen  und den
Kapitalismus wiederherstellen wollte.

Nun wissen auch die Oberhäupter der
Ukraine und Georgiens oder werden es
bald wissen, wie es im vielgerühmten S o w-
jetparadies  in Wahrheit aussieht.
Vielleicht haben sie es schon vorher gewußt
und eben deshalb versucht, die Zustände zu
ändern . Aber dieser Versuch ist ihnen, wie
ihren ungezählten Vorgängern auf dem Weg
in dieses seltsame Paradies , denkbar übel
bekommen.

Warum Stalin und seine Getreuen die
stinkende Fäulnis , die sie so energisch «ns-
zurotten im Begriff sind, eigentlich in die
Welt Hinausposaunen ? Dereinst hätten sie
jeden Verbreiter derartiger Meldungen ent¬
rüstet einen verlogenen imperialistischen
Kriegshetzer genannt . Wenn sie nach zwan¬
zigjähriger Arbeit für den „Fortschritt"
nichts Besseres bieten können als solch übles
Schauspiel, dann machen sie für ihre potem-

! kinschen Dörfer aller Art eine verdammt
! schlechte Reklame. Selbst die „Morning-
' Post " in London sieht sich veranlaßt , dies

einzuaesteben.

Und daß sie alle, alle viel Neues bringen , liegt
in der Natur der Sache. Die Bemühungen, die
besonders in Silber recht fühlbare Knappheit nach
Möglichkeit zu mindern , führt z. B. Schwä¬
bisch Gmünd  bei Großsilberwaren immer
mehr zur Verwendung von Edelholz, Kunstharz,
Porzellan, Fayencen usw. für solche Teile, die
leicht damit ersetzt werden können. In ähnlicher
Weise wird natürlich auch bei Schmuck gearbeitet.
Das bedeutet durchaus kein Rückschritt, sondern
es kommt dabei vielfach zu recht aparten Lösun¬
gen. Im allgemeinen macht sich in allen Schmuck-
irten eine stärkere Farbigkeit geltend, die sich auch
ms alles modische Zubehör erstreckt, z. B. Puder¬
dosen, Zigaretten -Etuis usw., die mit bunten Auf¬
lagen geschmückt find. Das Angebot in Taschen¬
artikeln, kleinen praktischen Gebrauchsgegenstän¬
den, ist außerordentlich umfangreich, namentlich
auch in Schreibtischgerät, wo man viele neue
Gegenstände entdeckt, z. B. Steckhalter für Blei¬
stifte und Federhalter an Stelle der Federschalen,
elegante Zigarettengeber usw. Das Angebot in
Großsilberwaren, Zier- und Taselgerät , Leuchtern
md Bestecken steht von seiten Schwäbisch Gmünds,
illtensteigs und Geislingens wieder auf sehr be¬
achtlicher Höhe.

Die Uhrenindustrie von Schwenningen
usw. bringt diesmal nicht nur durch neue Ge-
häusesormen, sondern vor allen Dingen auch durch
die verschiedenartige Behandlung der Zeiger und
Zifferblätter bzw. Zifferngrenze unter Verwen¬
dung aller möglichen Werkstoffe große Abwechs¬
lung in ihr Angebot. Das gleiche gilt für Stil-
chren, wo neben verchromtem Metall und Edel¬
holz vor allem Kunstharz reiche Verwendung fin¬
det. Selbst in Weckern ist eine ausfallende ge-
lchmackliche Verbesserung der Gehäuse festzustellen,
die es jetzt nicht nur in polierter , sondern auch
>n brünierter Ausführung und in farbigem Lack
M . Die Vielzahl der Spezialaussührungen an
Tischuhren für Budoire , Privatschreibtische und
Kontore wetteifern in ihrer Zweckmäßigkeitund
sachlichen Schönheit mit den Modellen der Arm¬
banduhren sportlichen Charakters.

Die Heimat der Stofftiere
Viel Neues gibt es auch bei den Stofftieren , die

la ihre Heimat in Giengen  a . d. Brenz haben,
M sehen. Dort ist es gelungen, überraschende
Effekte durch den Einbau von Kunst-Spinnfasern
Md Kunstseide zu erzielen. Der vollbiegsame
Modehund, ein Artikel, der jetzt sehr stark in den
Vordergrund getreten ist, hat dadurch ein wirk¬
lichkeitsgetreues und sehr originelles Aussehen
erhalten. Auch die Elastolm-Soldaten sind in
Zahlreichen neuen Typen geschaffen worden. In
Bilderbüchern, Modellierbogen usw. zeigt eine
Eßlinger  Firma eine große Anzahl Neuheiten,
bei denen aktuelle Probleme des Flugsports Pate
gestanden haben. Und auch in Spielen bringt
eine württembergische Firma allerhand Neuheiten.

Trossin gen  hat bei seinen Modellen in
Handharmonikas das Schwergewicht mehr und
urehr ans die chromatischen Modelle verlagert.
Kan sieht mehr als früher die Klaviertastaturen.
,uch auf dem Gebiete der Mundharmonikas gibt

einige Neuerungen. Die Blaslöchcr verkleidet
man neuerdings gern mit Metallleisten, um
kinem Quellen des Holzes vorzubeugen. Man
acht Exportinstrumente mit Umhängekettc, die
°an den schwarzen Spielern in Afrika wegen des
-Mangels an Kleidertaschen lebhaft begrüßt wer-
ven dürften.
, ^ f der Sportartikel - Messe  sieht man
a Rn württembergischen Firmen aller-
gand Neuheiten. So wendet man neuerdings bei

und Bergstiefeln Sparmetalle an , und die
Sportschuhe gestaltet man lebendig - bunt. Bei
wer Stuttgarter Barometer -Fabrik sieht man
wen neuen Barographen für jedermann.
Zahlreich sind schließlich die Neuheiten der

y.'Eembergischen Holzwarenindustrie.
Rht man neue vielseitige Kleiderbügel, vor

.über neue Lackierungen niw. Das gleiche
Rn ^ ^ große Zahl der schwäbischen Ans-
m, ? .Uon Metallwaren . Hornwaren usw., deren

euheiten aufzuzählen zu weit führen würde.

Die Welt in wenigen Zeilen
Nürnberg empfing die ersten GSste

50 Autobusse brachten die Junker
der Ordensburg Vogelfang

lligenbericdt cker bl 8. - krasse
11. Nürnberg, 2. September. Nachdem die

Vorkommandos der Gliederungen zum Teil
schon seit Wochen in Nürnberg sind und ihre
Arbeiten meistens schon vollendet haben, traf
am Mittwochabend die erste große Teilnehmer¬
gruppe in der Stadt der Reichsparteitage ein.
Ein Autobuskorps, bestehend aus SO Fahr¬
zeugen, brachte die Junker von derOrdens-
burg Vogelfang  nach Nürnberg. Sie
marschierten in breiten Marschblocks über die
Ringstraße zum Deutschen Hof. Hier erwartete
sie Reichsorganisationsleiter Dr . Ley mit sei¬
nem Stabe . Der Kommandant der Ordens¬
burg, Reichshauptamtsleiter Manderbach,
erstattete Dr . Ley Meldung, und dann mar¬
schierten die Männer in schneidigem Parade¬
marsch vorbei. Ihre tadellose Haltung machte
einen vorzüglichen Eindruck und schon deshalb
wurden sie von der Bevölkerung mit beson¬
derer Herzlichkeit begrüßt. Die Nürnberger,
die schon in echter Parteitagsstimmung sind,
brachten Dr . Ley stürmische Kund¬
gebungen  dar . Die Junker bezogen an¬
schließend ihr Zeltlager „Ordensburg Vogel¬
fang".

Lraimfeier für Adele Sanörock
Berlin , 2. September . Für die nächsten

Freunde und Verwandten Adele Sandrocks
fand am Donnerstag im Trauerhause eine
Trauerseier statt . Der Sarg ruhte inmitten
zahlreicher Blumen und Kränze. Vor dem
Trauerhause hatte sich eine unübersehbare
Menschenmenge einaesunden. die aber keinen

Zutritt erhalten konnte, da der Raum zu be¬
schränkt war . Als Vertreter von Reichs¬
minister Tr . Goebbels war der Präsident der
Reichstheaterkammer, Tr . Rainer Schlös¬
ser,  erschienen, der einen prachtvollen Kranz
vom Reichsminister überbrachte. Bei der
Trauerseier , die von Eesangsvorträgen um¬
rahmt war , schilderte Pfarrer Lohmann
das an Arbeit und Mühen , aber auch an
Erfolgen so reiche Leben Adele Sandrocks
und segnete die Leiche ein. Unter den am
Donnerstag eingetrossenen Beileids,
telegrammen  befand sich auch ein Te¬
legramm des Reichskriegsministers von
Blomberg. Der Präsident der Reichsschrift¬
tumskammer , Hanns Johst . und Pros . Tr.
e. h. Peter Raabe hatten Beileidstelegramme
gesandt. Die sterbliche Hülle Adele Sand¬
rocks wird zur offiziellen Trauerseier am
Samstag um 22 Uhr im Theater in der
Saarlandstraße ausgebahrt werden. Am
Sonntag findet die Uebersührung der
Leiche nach Wien  statt.

Mule zum Seelemang errichtet
Wie Prag die Sudetcndcutschen übertölpelt

Ligeobericöt 6er öl 8. - Presse
1. Bayreuth , 2. September. Nachdem, wie

schon berichtet, in dem Egerland-Städtchen
Schönfeld eine tschechische Volksschule gegrün¬
det wurde, in die 26 deutsche  Kinder ge¬
zwungenermaßen gehen müssen, hat jetzt, wie
die „Bayerische Ostmark" erfährt , inWer n s-
dorf  bei Kaaden dieser Fall ein womöglich
noch krasseres Gegenstück gefunden. Obwohl
erst vor wenigen Wochen von interessierter
Seite der Antrag gestellt worden war , in
Wernsdorf eine tschechische Volks¬
schul  e zu eröffnen, wurde bereits am 1. Sep¬
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Nach dem chinesischen Bombenangriss auf Schanghai
Diese ist eine der ersten Originalaufnahmen aus Schanghai, die die Straßenzerstörungen nach
den chinesischen Bombenabwürfen zeigen,, durch welche über 200 Personen getötet wurden. —
Rechts das Cathay Hotel. (Associated Preß, Zander-M.)

MAU

Zum Tode des Sportfliegers Schwade
Der bekannte Afrikaflieger Paul Schwabe, der
tödlich verunglückte. Karl Schwabe ist durch
seine drei großen Afrika-Flüge und seine er¬
folgreiche Teilnahme am Oasen-Flug weit über
die Grenzen Deutschlands hinaus bekannt ge¬
worden. Für seinen 1933 durchgeführten Flug
nach Kapstadt erhielt Karl Schwabe den für
die beste fliegerische Leistung des Jahres aus¬
gesetzten Hindenburg-Pokal.

(Scherl-Bilderdienst, Zander-M.j

tember, an dem in der Tschechoslowakei Las
Schuljahr beginnt, der Lehrbetrieb an dieser
neuen Schule ausgenommen. Während also
Sprachqrenzorte mit starken deutschen Minder¬
heiten zahrelang  auf die Erfüllung ihrer
Schulwünsche warten müssen, wird in dem
rein deutschen Wernsdorf eine tschechisch«
Schule zu ausgesprochenen Entnationa¬
lisierungszwecken  sozusagen über
Nacht aus dem Boden gestampft. In der
Schule wurden 26 deutsche Kinder eingetragen
und nicht ein einziges tschechisches. Man ver¬
sprach den meist mittellosen Eltern dieser Kin¬
der bedeutende Sach- und Verköstigungszu¬
wendungen, wenn sie ihren Nachwuchs der
tschechischen Schule anvertrauen . In Prag aber
wird weiter mit Pathos verkündet, daß Seelen¬
fang ein der tschechoslowakischenDemokratie
unwürdiges Verbrechen sei.

Geheimnisvolle Frauenmor-e
küZenberickt 6er 88 - Press «

d. München, 2. September. Nachdem erst vor
zwei Tagen ein furchtbares Verbrechen an
einem jungen Mädchen aufgedeckt werden
konnte, wird nunmehr ein zweiter Frauen¬
mord in München bekannt. Etwa 150 Meter
von der Staatsstraße nach Augsburg entfernt,
wurde arn Mittwoch früh unweit der Ortschaft
Germering die Leiche einer jungen
Frau  gefunden , die allem Anschein nach
einem Lustmord  zum Opfer gefallen ist.
Die Tote war fast völlig entkleidet und wies
am Hals Würgespuren auf. Das Verbrechen
Dürfte in den Abendstunden des Dienstag be¬
gangen worden sein. Der Täter ist noch nicht
bekannt.

Wot in der Luft gestorben
kligenberickt 6er 8 8. - Presse

Km. Prag , 2. Sept . Ein eigenartiger Vor¬
fall ereignete sich auf dem Ebeller Militär¬
flugplatz bei Prag . Dort war unter Führung
des Leutnants Oskadol eine außerdem mit
einem Monteur besetzte Maschine zum Höhen¬
flug aufgestiegen. Während des Fluges
wurde der Leutnant vom Herzschlag  ge-
troffen. Der Monteur übernahm geistes¬
gegenwärtig die Führung der Maschine und
brachte sie sicher zur Landung.

Sowjet-U-Boote in das Mitteimeerentsandt
Der neueste Dreh der Nichteinmischung
VT. Malaga , 2. September . Zu der Nach-

ncht über den Angriff auf einen englischen
Zerstörer wird von nationalspanischer Seite
betont, man habe Beweise  dafür , daß sich
sowjetrusfische Unterseeboote im westlichen
Mittelmeer befinden. Es handle sich um U.-
Boote, die letzthin von den Sowjets entsandt
wurden, um die Schisfahrt im Mittelmeer zu
gefährden und neue Zwischenfälle
hervorzurusen.

18„Saboteure" zum Tode verurteilt
Llxeaderiekt 6er öi 8. - Presse

v8. Moskau, 2. September. Aus Krasnow-
gwardeisk wird amtlich gemeldet, daß das Son¬
derkollegium des Leningrader Militärgerichts
am Mittwoch achtzehn Bauern  als
rechts-oppositionelle gegenrevolutionäre Sabo¬
teure und Schädlinge der sozialen Kollektiv¬
wirtschaft zum Tode verurteilt hat. Unter ihnen
befindet sich auch der Sekretär des Gebiets¬
komitees der Partei , Wasiljew, sowie einige
Leiter von Maschinenstationen. Zwei weitere
angeklagte Direktoren wurden zu zehn Jahren
Gefängnis verurteilt . Obwohl das Urteil ohne
irgendeine Begründung durch Lautsprecher auf
dem Platz vor dem Kulturpalast , wo das Son¬
dergericht tagte, verkündet wurde, soll bei sei¬
ner Verkündung das Treffen der Bauern aus
der Umgebung der Stadt das Urteil spontan
begrüßt haben. An Stalin wurde ein Dank-
telegramm  gerichtet, und die Teilnehmer
des Meetings dankten auch der GPU . für ihre
„Säuberungsaktion ".
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politische Kurznachrichten
Karl Weinrich zehn Jahre Gauleiter

Am 1. September waren es zehn Jahre , daß
Karl Weinrich zum Gauleiter in Kurhessen
ernannt worden war . Mit dem Jubilar feierte
sein ganzer Gau diesen denkwürdigen und fest¬
lichen Tag.

Staatssekretär Funk in Paris
Staatssekretär Funk, unter besten Schirmherr¬

schaft die Deutsche Kulturwoche in Paris statt¬
findet, ist zur Durchführung der Veranstaltung
in Paris eingetrosfen.

Diskontermäßigungin Frankreich
Die Bank von Frankreich, die am 3, August den

Diskontsatz um 1 v. H. auf 4 v. H. ermäßigt
hatte, hat ihn jetzt auf SV- v. H. gesenkt.

Goldenes Sportabzeichen für Greiser
Der Danziger Senatspräsident Greiser errang

sich in ernster sportlicher Arbeit das Deutsche
Reichssportabzeichenin Gold.

Chinesische Pserdejuden in Warschau
Mit Hilfe jüdischer Viehhändler kauft eine

Gruppe von Juden , die aus China eingetroffen
ist, in Polen Pferde für das chinesische
Heer.  Vierhundert Pferde find schon nach China
abgegangen. (Wenn dies das einzige wäre , was
die Juden mit dem Krieg in China zu tun haben!)

Polen sperrt die Roggenausfuhr
Die beabsichtigte Sperrung der gesamten Pol¬

nischen Roggenausfuhr in diesem Jahr bedeutet
für Danzig  einen ganz empfindlichen Ge-
schäftsausfall.

Berjudung des polnischen Hausbesitzes
Nach einer Statistik befinden sich mehr als ein

Drittel aller Warschauer Neubauten in den Hän¬
den von Juden , die durch skrupellose Woh¬
nungsspekulation  die Mietpreise hoch¬
schrauben und dabei Unsummen verdienen.

Altpräsident Masarhk leicht erkrankt
Der tschechoslowakische Altpräsident Masarhk

wurde von einem Unwohlsein befallen, das nach
einigen Stunden behohen  war . Benesch und

odza, die eigens nach Lany gefahren waren,
nd nach Prag zurückgekehrt, doch hat Benesch

seine Reise in die Slowakei verschoben,

Meuterei auf südafrikanischem Handelsschiff
Auf dem südafrikanischen Handelsschiff „Sher-

ard Osborn ' , das seinerzeit beim Untergang der
„Titanic " Hilfe geleistet hatte, brach zwischen
Madeira und Antwerpen eine Meuterei aus . die
mit Hilfe eines englischen Torpedoboots rasch
unterdrückt  wurde.

Lewis Will Ford niederringen
Auf einer Tagung amerikanischer Automobil¬

arbeiter wurde ein Zweijahresplan zur Bearbei¬
tung der Ford -Belegschaft ausgestellt, um diese
zu veranlassen, sich zur Streikvorbereitung ge-
werkschastlich zu organisieren. Die Bildung einer
„Kriegskasse " von 400 000 Dollar
für diesen Zweck wurde genehmigt.

Kommunistenüberfallin Mexiko
Kommunisten überfielen am Mittwochabend

M Mexiko die Versammlung einer nationalen
Organisation . Die Schlägerei artete in eine
folgenschwere Schießerei aus , bei der etwa 100
-iS 200 Schüsse gewechselt wurden. Fünf
Schwerverletzte  sind als Opfer des kommu-
aistischen UeberfalleS zu beklagen.

Kündigungsschutz für Miet- und Pachtraume
Durch eine Verordnung  über Kündigungs¬

schutz für Miet- und Pachträume vom 28. August
ermächtigt der Beauftragte für den Vierjahres¬
plan den Reichsjustizminister und den Reichs¬
arbeitsminister , Bestimmungen über Kündigungs-
schütz zu erlassen, die bestehenden Mieterschutz,
bestimmungen zu ändern und zu ergänzen sowie
die Verwendung von Vertragsformularen für
Miet - und Pachträume zu regeln. Damit ist die
Möglichkeit gegeben, hemmende gesetzliche Bestim¬

mungen zu beseitigen und unsoziale Geschäfts-
gebräuche auszumerzen.

Danzig ließ die verhafteten Polen frei
Die Entlassung der in Danzig im Zusammen-

Hang mit den Schulvorsällen verhafteten Polen
wird in einer Meldung der polnischen Tele-
graphen-Agentur als eine gewisse Entspan¬
nung der Lage  begrüßt , obwohl hiermit die
Angelegenheit der Einschulung der angeblich pol¬
nischen Kinder in die deutschen Lchulen noch nicht
erledigt sei.

ZtaliensliMr wlebrr in-er Heimat
Stuttgart , 2. September.

Vom „2. Internationalen Rundflug durch
Italien " zurückkehrend sind die Teilnehmer
aus der NSFK .-Gruppe 15 nunmehr wieder
in Böblingen eingetroffen. Zum Empfang
hatten sich am Donnerstagvormittag Sturm¬
führer Graf von Lippe  und der Führer
der Standarte 101 des NSFK ., Hecken,
eingefunden, die die Flieger zu ihren glän¬
zenden Erfolgen herzlich beglückwünschten.
Wie beim „Deutschlandflug 1937" rechtfer¬
tigten wiederum die Fliegerpaare Keidel-
Walz, Schmidt - Striebel und Hasenmaier-
Büsing der NSFK .-Gruppe 15 den fliegeri¬
schen Ruf des Schwabenlandes . NSFK .-
Scharführer Schmidt-Stuttgart (Orter Strie-
bel) hat in diesem schwierigen internatio
nalen Wettbewerb auf einer Klemm Kl. 35
»inen zweiten Platz erkämpft.

Chefkonstrukteur Dr.Vogt
stammt aus Gmünd

I Schwäb. Gmünd, 2. September. Wie die
! „Schwäbische Rundschau" erfährt , ist der Kon¬

strukteur der beiden deutschen Atlantik-Flug¬
zeuge „Nordwind" und „Nordmeer", Dr.
Richard Vogt,  ein gebürtiger Gmünder,
Sohn des 1934 verstorbenen Privatmannes
Baptist Vogt aus Schwäb. Gmünd. Richard
Vogt besuchte das Gmünder Realgymnasium,
machte den Weltkrieg mit, erst bei der Infan¬
terie und dann als Flieger, studierte anschlie¬
ßend an der Technischen Hochschule in Stutt¬
gart und ging nach beendetem Studium nach
Japan . Von dort kehrte er 1933 nach Deutsch¬
land zurück, um beim „Hamburger Flugzeug¬
bau Blohm und Voß" einzutreten.

Der Neichskommissar für Altmaterialverwertung
Der Beauftragte für den Vierjahresplan , Mini¬
sterpräsident Generaloberst Eöring, hat kürzlich
den SA.-Brigadesührer Wilhelm Ziegler zum
Reichskommissar für Altmaterialverwertung be¬
stellt. Ihm obliegt die bisher von der Geschäfts¬
stelle Rohstoffverteilungdurchgeführte Erfassung
und Bearbeitung des gesamten nichtlandwirt¬
schaftlichen Zwecken dienenden Altmaterials ein¬
schließlich der Müllverwertung.

(Pressephoto, Zander-M.)
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Großkundgebung in Stuttgart
mit Dr. Ley

Die Hauptveranstaltung im Rah¬
men der V. Reichstagung der
Ausländsdeutschenin Stuttgart
war eine Großkundgebung in
der überfüllten Stadthalle , in
deren Mittelpunkt eine Rede
des Reichsorganisationsleiters
Dr. Ley stand. Der Reichsorgani¬
sationsleiter kündigte an, daß
alles versucht werde, um auch
die Ausländsdeutschen in den
Genuß der Einrichtungen und
Veranstaltungen von „Kraft
durch Freude" zu bringen.

(Hofsmann, Zander-M.)
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StraßenwmulMN nur wenn notwendig
Der Reichssührer U und Chef der Deut¬

schen Polizei stellt in einem Runderlaß fest,
daß bei Straßenbauarbeiten langdauernde
völlige Straßensperrungen überhand nehmen
und daß dieser Zustand , abgesehen von der
Derkehrsbehinderung und Verkehrsbelastung
auch im Hinblick aus die Ziele des Vierjah-
resplans und die gegenwärtigen Rohstoff-
Verhältnisse höchst unerwünscht ist.

Die Polizeibehörden werden angewiesen,
für die Beachtung eines vorher ergangenen
Erlasses zu sorgen, in dem angeordnet wird,
daß Anträgen auf völlige Straßensperrung
zum Zwecke von Bauarbeiter nur dann zu
entsprechen ist, wenn die Sperrung der
Straße nach eingehender Prüfung unver¬
meidbar ist.

Keine Höchstgeschwindigkeit! Aber man muß
imstande sein, schnellstens anhalten zu können

Immer wieder muß man die Erfahrung
machen, daß Kraftfahrer , die durch ihr wil¬
des Fahren ein Unglück herbeigeführt haben,
sich damit entschuldigen, die Reichsstraßen.
Verkehrsordnung schreibe ja keine be¬
stimmte  Höchstgeschwindigkeit
vor. Dies ist zwar richtig, die Entschuldigung
aber trotzdem in keiner Weise stichhaltig.
Diese Fahrzeugführer übersehen nämlich
ganz die Generalklausel des 8 25, die ihnen
ausdrücklich vorschreibt, andere Verkehrsteil¬
nehmer weder zu schädigen noch zu behindern
oder zu belästigen. Hiernach hat sich auch im
Einzelfalle die Geschwindigkeit zu richten.
Zwei grundlegende Urteile des Reichsge¬
richts, die sich mit dieser Frage befassen,
machen dem Fahrzeuglenker unmißverständ¬
lich klar, daß er bestraft wird , wenn er bei
Eintritt von Gefahrenmomenten nur wegen
zu hoher Geschwindigkeit versagt. In der
einen Entscheidung heißt es, daß die Fahrt
zu schnell sei, wenn der Fahrer zum Anhalten
einen längeren Bremsweg benötige, als die
Entfernung ausmache, auf die hin ein plötz¬
lich auftauchendes Hindernis wahrgenommen
werden könne. Und in dem zweiten Urteil,
das am 25. 1. 37 ergangen ist, wird darauf
hingewiesen, daß bei Nebelbildung besondere
Vorsicht am Platze sei. Die Geschwindigkeit
dürfe bei derartigem Wetter nicht größer sein
als diejenige, die einen Bremsweg bedinge,
der geringer als die Sehweite des Kraftfah¬
rers sei. Diesen Grundsätzen des Reichs¬
gerichts ist weiteste Verbreitung zu wünschen,
damit endlich die Unglückssälle verschwinden,
die nur aus unsinniges Nasen zurückzuführen
sind.

Immer noch LohnvorenthaltlilWN
Wenn man die Amtlichen Mitteilungen der

Reichstreuhänder der Arbeit durchsieht, so findet
man immer wieder Bekanntgaben über
Entgeltnachzahlungen . das find die von

Unternehmern an ihre Heimarbeiter nachgczahlten
Beträge für vorenthaltenen Lohn. Beispielsweise
wissen die Amtlichen Mitteilungen des Reichstrw-
händers der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Mit¬
teldeutschland zu berichten, daß allein in der Zeit
vom 15. Juni bis 31. Juli dieses Jahres auf An-
ordnuug des Neichstreuhnnders der Arbeit bei bei t
Herstellung und Verarbeitung von Glaswaren in L
Heimarbeit 597,89 RM. nachzuzahlen waren. In »
der gleichen Zeit waren an Heimarbeiter im beut. I
scheu Spinnstofsgewcrbe sogar 1 908,29 RM. Nach- I
zahlungen zu leisten. Diese Zahlen sprechen wirk-
lieh für sich selbst. Sie sagen doch mit anderen
Worten nichts andere», daß es heute immer noch
gewisse Unternehmerkreise gibt, die sich erdrei¬
st e n , die Neuregelung über die Entgelte für die
Heimarbeit zu sabotieren, um sich so an den sauer
verdienten Groschen der Heimarbeiter zu berei¬
chern.  Diese asozialen Elemente  können '
wirklich nur zur Raison gebracht werden, wenn
sie wissen, daß gegebenenfalls die gesetzlichen
Strafmöglichkeiten gegen sie mit aller Strenge
geltend gemacht werden. Derartige Elemente dür¬
fen nicht die geringste Nachsicht finden. Es liegt
daher im Interesse der Heimarbeiter , daß die
Reichstreuhänder der Arbeit in Zukunft von
allen ihnen gegebenen Mitteln  gegen
diese Gruppe von Unternehmern Gebrauch machen.
Die Strafen können  bekanntlich bis zum Verbo I
der Ausgabe oder der Weitergabe von Heimarbeit
gehen.

Wer Nil! in die , >
modernste EchuhmachersachsOule?
Die Deutsche Arbeitsfront  hat du

auf eine stolze 40jährige Tradition zurückblickend!
Schuhmacherfachschulein Siebenlehn-Sa . über¬
nommen.  Mitteilungen über eine angeb¬
liche Schließung  dieser Schule sind als»
Falschmeldungen.  Damit ist die un¬
bedingte Gewähr dafür gegeben, daß der einzig¬
artige reiche Erfahrungsschatz dieser Schule dem
Deutschen Schuhmacherhandwerk voll und ganz
erhalten bleibt. Umfangreiche Umbauarbenen
machten diese Schule zur modernsten,  zweck¬
mäßigsten und dem Deutschen Schuhmacherhand¬
werk in jeder Beziehung würdigen Ausbildung--
stätte. Der nächste Lehrgang mit 8 Wochen sm-
det vom 18. Oktober bis 11. Dezember 1937 statt
(Lehrgänge finden für Bodenbau, Oberteil um
Orthopädie statt.) Sehr gute Verpflegung uM v
Unterkunft im neu errichteten Wohn- und Käme-
radschastsheim. Nähere Auskünfte erteilt die
Gandienststelle „Das Deutsche Handwerk, Aon
Berufserziehung " Stuttgart , Rotestr. 2 s.

GssunWMyyell-er ganzen ZuMd
Alljährlich wird von nun an rn den ersten

Wochen des April für die gesamte deutsche Jugend -
ein Gesundheitsappell stattfinden. Das Ergebnis
des Appells wird im Amt für Gesundheitslub- i
rung der Neichsjugendführnng ausgewertet. Am
Jugendlichen, die beim Gesundheitsappell sich al
krank oder anfällig erweisen und die Beschwerden
beim Dienst haben, werden einer genauen Nach¬
untersuchung zugeführt bzw. wird eine lausende
ärztliche Ueberwachung angeordnet. Es werden
alle die Jugendlichen ebenfalls ausgewählt, d
volkspslegerischerMaßnahmen bedürftig sind-
Jugendführung übernimmt es, die gesundhelMgl
Betreuung der ihr anvertrauten Jugendliche
über den eigentlichen Dienstbetrieb hinaus zu ve
anlassen.

T
Ser
Lie

Zn e
kurzem
der gr,
sich bei
Pcrsone
Terrain
einsam
liegt ui
gen wi
bändert
ter erkl
auf der
gen, die
len. Zn
Inseln
riefen (
vor dei
noch a>
Hungen

Im S
che, als
sichtlich
den We
hen au
Entartu
ja auch
zum Zi
Leben
das me
darzuste
lebten.

Luthe
wegen
von voi
Fluchtc
erwerbe
auch de
öerzen
Mensche

Die n
ten, sin!
ein best
ben, soi
Lie seh>
iuchen si
zessen, d
een Her
ter. eins'
Lebenz
en jene
pagos-I
Nord n
es ihre
Welt de
scheu zu

Jesus
in derM
Lösung
Schäden
wie sein
zcholfen
durchF
ein Lich
oerhindi
kann ei
ken mii
sliehen
und Hel
Welt.

I
21

„A
ist ß
Fam
Emp
Schü

-,P
kürli
nicht
genü
ist ei
inan
kann
Bern
«usg
sehr
im j
sehr
int p
Frei!

„V
reizt
eine
gUthi
Hank
wem
vorh,
auf
dir e

Si
drück

einig
seine
Zukn
Seite
hat."

Augi



Leite 7 — Nr. 20- Nagolder Tagblatt . Der Gesellschafter' Samstag , den t . September 1937r Igz;

er: Bon

r, Uini-
i, 8tutt-

gczahlten
ielsweiie
-ichsirw-
biei Mit-
der Zeit
auf An-

t bei der
earen in
:ren. In
>m deut-
N. Nach¬
ten wirk,
anderen

mer noch
rdrei-
: für die
en sauer
berei-

e können'
-n, wenn
-schlichen
Strenge

:nte dür-
Es liegt
daß die

ist von
n gegen

>machen
n Verbot
nmarbeit'

jule?

;use^
n ersten
. Jugend
Ergebnis

zu vei'

Zum Sonntag
Der einsame Mensch vermag Kräfte der

Seele zu gewinnen , die der in tausend irdische
Liebesbande Verstrickte nie erfassen kann.

Reuter.

Wcltflucht

In einer ausländischen Zeitung stand vor
kurzem zu lesen : „Dieser Tage erklärte einer
der größten Londoner Grundstückmakler, das;

bei ihm seit einiger Zeit die Anfragen von
Personen häufen , die eine kleine Insel oder ein
Terrain auf einer Insel suchen, die möglichst
einsam oder weit ab von jeder Zivilisation
liegt und wo sie ihr weiteres Leben zuzubrin¬
gen wünschen. Zur Zeit besäße er mehr als
hundert solcher dringlicher Anfragen . Der Mak¬
ler erklärte, es fehle an geeignetem Terrain
auf der Welt , um alle jene Leute zu befriedi¬
gen, die sich in die Einsamkeit zurückziehen wol¬
len.' In der Tat hat dieser Sturm auf verlassene
Duseln und schwer erreichbare Gestade seinen
liefen Grund : es ist der Ekel vieler Menschen,
vor den „Segnungen " einer Kultur , die nur
noch aus Kanonen , Giftgas und Kriegsdro¬
hungen zu bestehen scheint" .

Im Anfang der Geschichte der christlichen Kir¬
che, als es mit der Kultur der alten Welt
sichtlich bergab ging , sind auch viele Menschen
den Weg in die Einsamkeit gegangen . Sie flo¬
hen aus der „sündigen Welt ". Die sittlichen
Entartungen der untergehenden Antike konnten
ja auch einen Menschen anwidern , der es sich
zum Ziele setzte, nach den Geboten Jesu sein
Leben zu führen . Es entstand das Mönchtum,
dos meinte, eine bessere Klasse von Christen
darzustellen, als die, die in der Welt weiter-
iebten.

Luther hat dieses Mönchtum nicht bekämpft
wegen seiner Entartung , sondern weil er es
oon vornherein als falsch ansah, sich durch die
Zlucht aus der „Welt " ein besonderes Verdienst
erwerben zu wollen . Er erkannte , daß das Böse
auch dem Mönch in seiner Zelle genau so im
Herzen sitzt, wie dem. der mitten unter den
Menschen bleibt.

Die modernen Einsiedler , von denen wir hör¬
ten, sind gar keine Mönche : sie suchen auch nicht
ein besonders frommes Verdienst sich zu erwer¬
ben, sondern Glück, Ruhe und Zufriedenheit.
Lie sehen, daß „die Welt im Argen liegt " und
suchen sich durch Flucht zu retten . Aber sie ver¬
gessen, daß die Bosheit der Welt in ihrem eige¬
nen Herzen wohnt : sie vergessen, daß auch auf
der einsamsten Insel die Menschen einander das
Leben zur Hölle machen können — man denke
«n jene paar Einsiedler auf einer der Gala-
pagos-Inseln , deren „Paradies " schließlich in
Mord und Totschlag endete : sie vergessen, daß
es ihre Pflicht wäre , an ihrem Platze in ber
Welt dem Bösen zu widerstehen und den Men¬
gen zu helfen.

Jesus hat zu seinen Jüngern gesagt, sie seien
in der Welt , aber nicht von der Welt . Darin ist die
Lösung gegeben : der Christ sieht wohl auch die
Schäden des modernen Lebens , und er weiß,
wie seine Stellung dazu ist. Aber damit ist nicht
geholfen, daß man sich der Mitverantwortung
durch Flucht entzieht . Vielmehr soll der Christ
ein Licht in der Welt sein und ein Salz , das
verhindert, daß sich die Fäulnis ausbreitet . Was
kenn ein einziger wahrer Christ Wunder wir¬
ken mit seinem Beispiel und Vorbild ! Nicht
sliehen und sich zurückziehen, sondern kämpfen
und helfen : so steht der Christ in der Not der
Welt.

Ein Zvss,der mg mutz
Es ist ein weitverbreiteter Irrtum vieler ge¬

werblicher Meister, wenn sie glauben, es fei ihnen
ein unbeschränktes Züchtigungsrecht
gegenüber ihren Lehrlingen gegeben. Zwar ist ge¬
setzlich bestimmt, daß der Lehrling der „Väter-
lichen Zucht" seines Lehrherrn unterworfen ist.
Wie aber der natürliche Bater nur in äußersten
Fällen , wenn ein anderes Erziehungsmittel nicht
mehr fruchtet, zur körperlichen Züchtigung seines
nicht mehr im Kindesalter stehenden Sohnes
schreiten wird , darf auch der Lehrherr , dessen
Erziehungsrecht ein weit beschränkteres als das
des Vaters ist, nur in außergewöhnlichen Fällen
zu dem Mittel körperlicher Züchtigung greifen.
Es ist bezeichnend, daß Lehrherren , die selbst
Väter sind, nur selten Lehrlinge durch Schlüge
zu erziehen versuchen. Gerade sie haben auf Grund
ihrer Erfahrungen bei der Kindererziehung längst
erkannt , daß mit Schlägen,  insbesondere
mit häufigen und übermäßigen Züchtigungen,
der Erziehungszweck nicht erreicht
wird . Durch sinnlose Prügelstrafen wird dem
Jugendlichen die Arbeitslust und die Freude an
dem zu erlernenden Berufe genommen. Schlüge-
faulheit und passiver Widerstand sind notwendige
Folgen.

Das väterliche Züchtigungsrecht des Lehrherrn,
das im Jahre 1896 in die Gewerbe-
ordnuna ausgenommen  wurde und dem

Geiste dieser Zeit ' entsprach, ist mit der heu¬
tigen Volksanschauung.  insonderheit mit
dem Bestreben, den Jugendlichen zur Persönlich,
keit zu erziehen, unvereinbar.  Jede Prügel¬
strafe beeinträchtigt, ja tötet das Ehrgefühl des
Bestraften . Vergegenwärtigen wir uns , daß nach
den Grundsätzen nationalsozialistischer Jugend¬
erziehung die Erziehung zumEhrbe w u ß t-
sein  im Vordergrund steht, so ist ohne weiteres
klar, daß die Prügelstrafe als Erziehungsmittel
diesem Erziehungswerk zuwiderläust.

Die körperliche Züchtigung des Lehrlings er¬
scheint auch im Hinblick aus die heutige Jugend-
crziehung völlig entbehrlich. Von frühester Jugend
an dem Jungvolk und später der Hitler -Jugend
angehörend, ist der Jugendliche zumeist auch in
den Fällen , wo die elterliche Erziehungsarbeit
ohne Erfolg geblieben ist, zu Anständigkeit und
Gehorsam erzogen worden, so daß dem Lehrherrn
seine Erziehungsaufgabe erheblich erleichtert ist.

Bei etwas Verantwortungsbewußtsein und
etwas erzieherischem Geschick wird es in den mei¬
sten Fällen dem Lehrherrn auf andere Weise als
durch Schläge möglich fein, seiner Erziehungsauf¬
gabe gegenüber dem Lehrling Nachkommen zu kön¬
nen. Erfreulicherweise hat auch schon ein großer
Teil der gewerblichen Meister dies erkannt und
macht von dem „veralteten " Züchtigungsrecht, das
hoffentlich recht bald aus unserer Lehrlingserzie¬
hung verschwinden wird , keinen Gebrauch mehr.
Die Lehrherren aber, die trotz des Umbruchs in

den Anicyauungen uver Jugenderziehung aus
Tradition von ihrer Uebung, bei jedem auch noch
so geringen Anlaß ihren Lehrling zu schlagen,
nicht abgehen wollen, werden sich die Folgen ihres
Tuns selbst zuschreiben müssen. Abgesehen davon,
daß bereits die Handwerkskammer gegen sie ein-
schreiten und ihnen gegebenenfalls die weitere
LehrlingshMüng verbieten kann, wird der Reichs¬
treuhänder der Arbeit bei Ueberfchreitungen des
Züchtigungsrechts in Zukunft unnachsicht-
lich das soziale Ehrengerichtsver¬
fahren  gegen sie in die Wege leiten und auf
eine besonders strenge Bestrafung hinwirken.
Schließlich weisen wir noch darauf hin, daß die
grundlose und übermäßige Züchtigung eine Kör¬
perverletzung  darstellt und zu einer Be¬
strafung durch die ordentlichen Gerichte führt.

Was es nicht a/ies gidti
Ziehung Ein Mann aus der Umge-
nächste Woche bung Dresdens  litt schon

die ganze Woche an Zahn¬
schmerzen. Nachdem alle Hausmittel nichts
geholfen hatten , gab ihm schließlich seine
Frau den Rat , zur Stadt zu fahren und den
schmerzhaften Zahn ziehen zu lassen. Also
machte sich der Patient aus den Weg. „Ver¬
fehlen kannst du das Haus nicht", meinte
seine Gattin noch unter der Haustür , nach¬
dem sie ihm schon zuvor des langen und
breiten die genaue Lage des Zahnarztes er¬
klärt hatte , „denn unten im Erdgeschoß ist
ein großes Lotteriegeschäft." Als aber der
Kranke endlich vor dem betreffenden Haus
stand, gewahrte er zu seinem Entsetzen unter
dem Schild des Zahnarztes ein Plakat , auf
dem zu lesen war : „Ziehung nächste Woche."
Schimpfend zog der Mann wieder ab, um
nächste Woche noch einmal vorzusprechen
und sich dann den Zahn ziehen zu lassen.

Hitze als Seit sieben Wochen erfreut
Scheidungsgrund sich der amerikanische Staat

Ohio  einer drückenden
Hitze. Das heißt, es freut sich eigentlich nie¬
mand darüber — und im übrigen sind alle
Menschen nervös und gereizt. Besonders findet
das seine Bestätigung vor dem Scheidunasrich-
ter, der unter der Bürde seiner vielen Arbeit
in diesen Wochen doppelt schwitzen muß. Tat-
sächlich soll die Hitze so viel Ehekrache ausgelöst
haben, daß der Scheidungsrichter selbst an die
Wiederherstellung ehelicher Harmonie glaubt,
sobald sich die Hitzewelle verflüchtigt hat. Er
hat aus diesem Grunde vor ein paar Tagen zu
einem höchst erzieherischen Mittel gegriffen. Er
ließ sich die Scheidungsanwärter in das Ver-
handlungsgemachkommen und hielt ihnen eine
Ansprache, in der er die verheerenden Folgen
^er Hitzewelle erklärte. Zum Schluß meinte er
dann, daß er auch die Hitze an der Ehezerrüt-
tung schuldig halte, und schickte die Paare , die
sich scheiden lassen wollten, wieder für vierzehn
Tage nach Haus, weil er glaubt, daß es dann
kühl, geworden und die ehelichen Gemüter
friedfertiger geworden seien.

Humor
Mister Smith kommt wütend von der Auto¬

tour nach Hause.
„Jetzt entlasse ich aber den Chauffeur ! Heute

hat er mich schon zum zweitenmal beinahe ge¬
gen einen Baum gefahren !"

„Aber Jim ", sagt die liebende Gattin mit¬
leidig , „bedenke, er ist ein armer Mensch! Willst
du ihm nicht doch noch mal eine Chance geben ?"

Sonntag . 6. September
6.00 Haicukonzcit
8.00 WasserstanbSmelbungen

Wetterbericht
Gymnastik

8.30 Katholische Morgenfeier
0.00 „ Sonntagmorgen ohne

Sorgen"
10.00 Morgenfeier der HI.

Es spricht Ministerpräsi¬
dent Walter Köhler

10.30 „Fröhliche Morgenmusik"
11.30 Easimir v Pamdoro

Lieder
12.00 Musik am Mittag
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Musik am Mittag
14.00 „Kasperle als Bade¬

meister"
14.30 „Musik zur Kassceslnudc"
15.30 Ehorgesaug
16.00 Sonntagnachmittag a«S

Saarbrücken
Dazwischen aus Stuttgart:
Funkberichte vom groben
Festzuy auläblich der
V. sierchStagung der Aus¬
ländsdeutschen in Stutt¬
gart

18.00 „Durch die Wälder , durch
die Auen"

18.85 Schaltpause
10.00 „Auftakt zum Ncichspar-

teitag Nürnberg 1937"
10.15 Kleine Abendmnsik
19.45 Turnen und Sport
20.00 Grobes Unterhaltnngs-

kouzcrt
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.30 Ausschnitte aus dem

Schlnbavvell der Aus-
landsorganisation der
NSDAP , im Hos deS
Neue« Schlosses in Stutt¬
gart mit Ansprachen von
Reichsminister Dr . Goeb¬
bels , Reichsstatthalter
Murr . Gauleiter Bohle
und Oberbürgermeister
Tr . Strölin

22.55 Wir bitten zum Tanz
24.00—l .00 Nachtkouzert

Montag, 6. September
5.00 Fröhliche Musik
5.45 Morgcnlied

Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gymnastik I

6.15 Abendnachrichten

6.30
7.00
8.00

8.30
0.30

10.00
10.30
11.30
12.00
13.00
13.15
14.00
15.00
16.00
18.00

20.00
20.10
22.00
22.30

24.00

Frühkonzert
-7 .10 Frühnachrichten
Zeitangabe . Wasserstanbs,
Meldungen
Wetter - und Marktbericht
Gymnastik H
Konzert
Sendepause
Ein Märchcusplcl «ach
Grimm
Sendepause
Volksmusik — Bauern¬
kalender u. Wetterbericht
Schlobkonzert
Zeitangabe . Wetterbericht,
Nachrichten
Schlobkonzert
„Allerlei von Zwei bis
Drei"
Sendepause
Unterhaltungskonzert„Rcichsvarteltaa Nürn¬
berg 1937" — Empfang
des Führers und Reichs¬
kanzlers durch die Stadt
Nürnberg im Ratbaussaal
Anschließend: Musik
Aus Niirnbg .: Nachrichten
„« tnttgart spielt aus"
Ans Nürnbg .: Nachrichten
..D,c Mcistersinaer vonNürnberg'
Vorspiel und 1. Akt

>—1.00 Nachtmusik

Dienstag , 7. September
5.00 Fröhliche Musik
5.4S Morgenlied

Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gymnastik I

6.15 Abendnachrichten
6.30 Frübkouzert
7.00—7.10 Frühnachrichten
8.00 Zeitangabe . Wasserstands,

Meldungen
Wetter - und Marktbericht
Gymnastik H

8.30 Morgenmusik
9.30 Sendepause

10.00 „Ein Gang durch
Alt -Nürnberg"

10.30 Sendepause
11.30 Volksmusik — Bauern,

kalenber u. Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert

13.00 ^ eittm^ we. Wetterbericht,
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis

Drei"
15.00 Sendepause

16.00 Nachmittagskonzerl
18.00 Kammermusik
18.45 „Aus deutsche» Opern"
20.00 „Reichsparteitag Nürn¬

berg 1937" — Knltur-
tagnug im Opernhaus
Es sprechen: Reichsleiter
Alfred Rosenberg , Reichs,
minister Dr . Goebbels,
der Führer

22.00 Aus Nürnbg .: -Nachrichten
22.20 Politische Zeitnngsscha«
22.40 Unterhaltung und Tanz
24.00—1.00 Nachtmusik

Mittwoch, 8. September
5.00 Fröhliche Musik
5.45 Morgenlied

Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gymnastik 1

6.15 Abendnachrichten
6.30 Frühkonzert
7.00—7.10 Frühnachrichten
8.00 Zeitangabe . Wanerstands.

Meldungen
Wetter - und Marktbericht
Gymnastik H

8.30 Musik am Morgen
9.30 Sendepause

10.00 Forme » deutscher Musik
10.30 Sendepause
11.30 Volksmusik — Bauern¬

kalender u. Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht,

Nachrichten
13.15 MittagSkonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis

Drei"
15.00 Sendepause
16.00 Musik am Nachmittag
18.00 „Stuttgart spielt aus!"
20.00 Aus Nürnbg .: Nachrichten
20.10 „Rcichspartcitag Nürn¬

berg 1937"
— vom „KdF."-Keftbcginr>
— von ber Eröfsnu " « der
Ausstellung „Nur : ^ ra,die deutsche Stadt"

. vom Vorbeimarsch der
HJ .-Bannfahnen vor dem
Führer — vom Appell
des Reichsarbeitsdienstes
mit Meldung und An¬
sprache des Reichsarbeits¬
führers Hier! und der
Rede des Führers

22.00 Aus Nürnbg .: Nachrichten
22.20 Sportbericht
22.30 Tanzmusik
24.00- 1.00 Nachtmusik
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„Ach, Papa ", sagte Lucie verlegen , „der Vorname
ist sehr schön. Er heißt nämlich Gotthold , aber der
Familienname . . . da hapert 's . Ich habe überhaupt das
Empfinden, daß dieser Name schuld an seiner ganzen
Schüchternheit ist. Er heißt nämlich . . . Pulverkopf ."

„Pulver . . . köpf . . . oh !" Niewind faßte sich unwill¬
kürlich an den Kopf . „Nein , das kann man ja nun
nicht sagen , daß der Name gerade schön ist. Pulver
genügte schon oder bloß Kopf . Aber beides zusammen
ist ein bißchen viel auf einmal . Aber daran gewöhnt
wan sich wie an alles im Leben . Ich habe einen Be¬
kannten, der heißt Spundflasche und ein entfernter
Verwandter von uns heißt doch Mehlhose und der ist
ausgerechnet Bäcker geworden . Aber die beiden sind
sihr glückliche Familienväter geworden und fühlen sich
im Kreise der kleinen Spundflaschen und Mehlhosen
sehr glücklich. Also ich wollte damit sagen : Der Name
tut wirklich nichts zur Sache , daran gewöhnt man sich.
Freilich, der Name van Overbrügge klingt nobler ."

„Wenn schon, Papa ", versetzte Lucie ernsthaft . „Mich
reizt der klingende Name nicht . Mama hat sich da in
eine Idee verrannt , die ich beim besten Willen nicht
gutheißen kann . Mein Glück muß ich allein in die
Hand nehmen , das kann mir Mama nicht verwehren,
kenn nur ein Fünkchen Liebe für mich in ihrem Herzen
dorhanden ist. Siehst du , ich bin ja so froh , daß du
uns meiner Seite stehst. Ich habe das eigentlich von
dir erwartet und ich danke dir dafür ."

Sie schlang ihre Arme um den Hals des Vaters und
drückte einen herzhaften Kuß auf seinen Mund.

„Na , dann sieh' mal zu , wie du mit deinem Provisor
^nig wirst " , meinte Niewind und streichelte die Wange
ieiner Tochter . „Alles andere müssen wir dann der
Zukunft überlassen . Ich jedenfalls stehe auf deiner
^Ee , wo ich weiß , was die Glocke bei dir geschlagcer

»Ja , Papa ! Das ist fein !" sagte Lucie mit leuchtenden
Augen.

Als der Vater verschwunden war , fühlte sie sich froh
und hosfnungssreudig.
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Als Hannemann , der jetzt viel mit Mary und Walde¬
mar wegen der Errichtung des amerikanischen Mode¬
geschäfts zusammentraf , an einem der nächsten Tage
in sein Arbeitszimmer trat , erwartete ihn van Over¬
brügge.

Hannemann begrüßte den Besuch höflich.
„Was führt Sie zu mir , Herr van Overbrügge ?"

fragte er zuvorkommend und lud ihn zum Sitzen ein.
„Ich war soeben bei ihrem Herrn Schwager , Herr

Hannemann !" erklärte Overbrügge . „Wir sind einig
geworden in allen Punkten . Ich brauche Ihnen ja nicht
zu kommen mit Zahlen , da Sie doch eingeweiht sind
durch Herrn Niewind damit . Sie kennen wohl die ganze
Materie . Die Sache klappt also , so daß in den nächsten
Tagen an die Gründung des Konsortiums gegangen
werden kann . Nun sagte Ihr Herr Schwager , daß Sie
sich ebenfalls mit einem größeren Betrage an der aus¬
sichtsreichen Sache beteiligen wollten . Ich möchte daher
als voraussichtlicher Vorsitzender der Gesellschaft mich
mit Ihnen darüber unterhalten . Es liegt mir natürlich
sehr daran , das Aktienkapital so hoch wie möglich zu
gestalten , um die Regierung , die schon jetzt leb¬
haftes Interesse an diesem Projekt hat , vollkommen von
der Rentabilität und der Sicherheit des ganzen Unter¬
nehmens zu überzeugen . Sie wissen , daß die Herren
uns angedeihen lassen jede erdenkliche Unterstützung,
weil es sich um Ankurbelung der Wirtschaft handelt.
Und bei diesem Millionenprojekt kommt jeder Betrag,
der von den zahlreichen Interessenten wird eingelegt,
dem Volksganzen zum Vorteil , denn je höher wird
unser Aktienkapital , um so raschere Arbeit können wir
leisten und je eher wir können an 's Werk gehen , um
so größere Vorteile bieten wir den einzelnen Aktio¬
nären . Ich wäre daher auch gern bald mit Ihnen im
Reinen . Das werden Sie doch verstehen können ?"

„Gewiß ", erklärte Hannemann zustimmend . „Im
Prinzip bin ich auch mit der ganzen Angelegenheit ein¬
verstanden , und ich will mich auch beteiligen , aber . . .
ich bin zur Zeit nicht recht flüssig , ich habe mein Geld
festgelegt auf Hypotheken , da ist nicht so schnell heran¬
zukommen . Und meine Papiere . . . ja , da würde ich
sicher mit Verlust arbeiten , wenn ich die jetzt verkaufen
würde , daher . . . "

„Das glaube ich nicht , Herr Hannemann ", meinte
Overbrügge , ihm in die Rede fallend , „im Gegenteil,
ich glaube nicht zuviel zu sagen , wenn ich behaupte,
daß die Verzinsung bei diesem Objekt eine ganz hor¬
rende ist , mindestens 20 Prozent , wenn nicht sogar
mehr . <Ähen Sie sich doch einmal ganz genau an meine
Kalkulation , die ich mit Hilfe durchaus versierter Fach¬
leute aufgestellt habe . Na , dann werden Sie bestimmt
einnehmen einen anderen Standpunkt ." Er holte aus
seiner Aktentasche eine Aufstellung heraus , die er
Hannemann überreichte . „Nach Durchsicht werden Sie
anderer Meinung sein , Herr Hannemann ! Ich glaube
sicher, daß Sie als gewiegter Geschäftsmann mit beiden
Händen werden ergreifen die Chance , die Ihnen wird
hier geboten , genau so wie ihr Herr Schwager , der sich
mit seinem halben Vermögen an dieser aussichtsreichen
Sache beteiligt . Am Schlüsse der Aufstellung finden
Sie die bisherigen Interessenten , zu denen sich noch
weitere Geldgeber gesellen werden . Ich selbst bin mit
einer Million beteiligt . Die gezeichneten Geldbeträge
dürsten wohl genügen , um etwaige Bedenken bei Ihnen
zu zerstreuen ."

„Also schön", erklärte Hannemann , „ich werde alles
noch einmal genau prüfen und Ihnen meinen Entschluß
Mitteilen . Ich habe mich in den letzten vierzehn Tagen
in einer anderen Angelegenheit bemüht , so baß diese
Sache etwas zurückgetreten ist."

„Ach ja , ich kann mir denken", meinte Overbrügge
lebhaft , „daß Sie immer auf dem Sprunge sind . Ich
habe Sie übrigens gestern gesehen in der Friedrichstraße
mit einer jungen Dame . Mir ist die Dame deswegen
ausgefallen , weil ich mit ihr im Edenhotel bin zu¬
sammengetroffen . Wer ist sie eigentlich ?"

„Eine Miß White , der ich behilflich bin ", gab Hanne¬
mann zur Antwort . „Sie will ein Modegeschäft nach
amerikanischem Muster in der Friedrichstraße eröffnen ."

„Sehr interessant " , meinte Overbrügge etwas ent¬
täuscht . „Ich nahm eigentlich an , daß sie die Tochter
eines reichen amerikanischen Dollarfürsten war . Ich
habe sie nur flüchtig kennengelernt , aber ihr vor¬
nehmes Auftreten ließ diese Meinung aufkommen . Na,
aber schließlich ist das wohl gleichgültig . Der junge
Mann , der so lebhaft auf sie einredete , ist wohl ihr
Verlobter ?"

(Fortsetzung folgt)
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0 Vsiei-Isnc!, wie bist 6u sebön
„Mutz i denn, mutz i denn zum Städtelein

hinaus . . ." Das war das Lied, mit dem
in diesen Tagen am frühen Morgen die Be¬
wohner eines kleinen Städtchens an der
Weser aus ihrem Schlaf geweckt wurden.
Das Bataillon , das in ihrer Stadt lag, zvg
ins Manöver . Die Männer aus den drei
Kompanien sangen das Lied — und alle , die
es hörten, dachten: die haben es gut. Gewiß,
der Soldat hat es gut, nicht nur , weil er
sein Vaterland in Ost und West, im Süden
und im Norden kennenlernt , denn das Ken¬
nenlernen ihrer Heimat , ihres deutschen
Vaterlandes , das könnten viele Volksgenossen
haben, wenn sie es richtig anpackten. Wird
doch heute von allen Seiten dafür gesorgt, datz

reisen kann, wer reisen will.
Viele Organisationen und öffentliche Ein¬
richtungen sorgen sogar für verbilligtes
Reisen. Aber die Einrichtung , die in erster
Linie billiges Reisen ermöglicht, ist natür¬
lich die Deutsche Reichsbahn selbst.

Dem Bauern , der aus seinem Grund und
Boden pflügt , der von weitem die Eisenbahn
an der Grenze seines Stück Landes oorbei-
brausen steht, klingt der Rhythmus der
Räder wie ein lockender Klang aus weiter
Ferne . Der Städter , den sein Weg durch
Zufall auf den Bahnhof führt , verspürt be¬
stimmt in sich den mächtigen Wunsch, bald
und weit reisen zu dürfen , mitfahren zu
können ins Land hinein , um auszuspannen
und zu schauen. Der deutsche Mensch liebt
sein Vaterland , und weil er es liebt , will er
es kennenlernen, so weit und jo gut wre
möglich. Ihn lockt die Ferne , sie zieht ihn
an und sie fesselt ihn wie vielleicht ein präch¬
tiger Teppich im Aushang eines Geschäftes.
Das Lied vom schönen Vaterland ist allen
Volksgenossen bekannt:

O Vaterland , wie bist du schön
mit deinen Saatenfeldern,
mit deinen Tälern , deinen Höh n
und deinen stolzen Wäldern.

Dabei ist das Eigenartige , datz der Deutsche
nicht nur bekannte Orte aufsucht, etwa Kur¬
orte, oder berühmte Städte und Stätten
alter Kultur , sondern datz er auch lieb hat,
was rechts und links vom Wege liegt, was
auf den ersten Blick weniger auffällt und
manche vielleicht nicht kennen, und was des¬
halb den Reiz des Unbekannteren trägt . Der
Deutsche reist nicht nur , er schaut und lernt
dabei, und aus diesem Schauen und Kennen¬
lernen erwächst die heitze Liebe zum Land.

^8

Wo ist wohl der Urlauber , der aus Nord¬
deutschland von einer Fahrt in die Baye¬
rischen Berge nicht edler Begeisterung voll
heimkehrt, der Süddeutsche, der das deutsche
Meer , die Ostsee sich anschaut und nicht mit
geweitetem Blick und stolzem Gefühl in der
Brust in das Land seiner Berge heimkehrt.

keissn un<1 Leksuen
Reisen und Schauen gehört für den Deut¬

schen zusammen. Es liegt ihm nicht, in die
Bahn zu steigen und die Augen zu schließen,
bis er am Ziel ist, ebensowenig liegt es ihm,
zu wandern , ohne sich rechts und links um¬
zutun . Er mutz den Reichtum seines Landes
auskosten, so gut es möglich und immer,
wenn die Gelegenheit dazu gegeben ist.
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Diesem Bedürfnis des deutschen Volkes
tragen auch die Heftchen Rechnung, die das
Reichsbahn-Werbe-Amt jetzt unter dem
Titel „Reisen und Schauen" herausgibt , und
die in Wort und Bild vermitteln , was von
der Bahn aus rechts und links vom Wege zu
sehen und sehenswert ist. Die wunderhübschen
und dabei billigen Bände (RM 0.20 das
Stück) erfreuen schon durch ihren fröhlichen
bunten Umschlag(siehe unser Bild ), auf dem
beispielsweise eine Fahrt Kehl am Rhein
nach Salzburg oder von Berlin nach Frank¬
furt (M) angedcutet ist.

Aus dem geschichtlichen Schicksal des Deut¬
schen Reiches hat sich ergeben, datz es nicht
einen Kulturmittelpunkt hat und alles
übrige Provinz zweiten Ranges ist. In
Deutschland schwingen beispielsweise zwischen
zwei großen Aädten immer die Geister des
Austausches, der Verbundenheit , oft auch der
fruchtbaren Spannung . Eine Reise von Berlin
nach München bringt nicht nur vielgestaltige
landschaftliche Eindrücke, sondern es lasten
sich dabei auch die stammes- und kultur¬
geschichtlichen Reichtümer der deutschen Lande
erkennen Als kleine Anleitung dazu dienen
eben diese Hefte „Reisen und Schauen".
Durch dieses Hilfsmittel , das sicher allent¬
halben begrüßt wird , haben wir ein noch
größeres Recht als bisher , vom sinnvollen
und schöpferischen Reisen zu sprechen. Auf
der Fahrt von Berlin nach Frankfurt erleben
wir so beispielsweise, wi? die stille Land¬
schaft der deutschen Wälder , der deutschen
Mittelgebirge , der Burgen , Dome und
Schlösser eine reiche Kette bilden, mit der
sich Deutschland seit altersher schmückt und
auf die wir mit Recht stolz sein können.

Seköpfe îseks psuss
Reisen sollen für uns die Verwirklichung

einer schöpferischen Pause sein. Wir wollen
dabei aufnehmen , was uns Landschaft und
Städte an Bildern fürs Auge bieten , an Er¬
innerungen für das Gemüt und Anregungen
für den Geist geben. Von dem Sehenswerten,
das uns während der Fahrt nicht entgehen
darf , unterrichten diese Streckenbüchlein der

Deutschen Reichsbahn. Sie find gewisser¬
maßen eine Ergänzung des Kursbuches. In
lebendiger Anschaulichkeit bieten sie das , was
dürre Zahlen nicht geben können. Der Ge¬
brauch dieser Heftchen gibt die bestimmte
Gewähr datz wir auf jeder Reise etwas
Neues lernen . Sie sind gewissermaßen das
Rüstzeug für alle Fälle . Vor anderen
Reisenden werden wir vieles voraus haben,
wenn wir mit Hilfe dieser Heftchen wissen,

wieviel Freude ein
Blick aus dem Fen¬
ster machen kann.

Es ist nicht not¬
wendig, daß wir
von der Landschaft
unter allen Umstän¬
den die Namen wis¬
sen, datz wir die
Bergkuppe, die wir
sehen, nennen kön¬
nen. di« Kirchtürme
und Industrieanla¬
gen kennen. Wer
wollte das alles be¬
halten ? Eine Land¬
schaft will genom¬
men werden, wie sie
ist, rein mit den
Augen eines Ma¬
lers . Wir können
unsere Freude daran
haben, ohne alle
Einzelheiten zu ken¬
nen. Auch das be¬
rücksichtigt di eSamm-
lung „Reisen und
Schauen" . Sie gibt
nicht lediglich Na¬
men, sie ist keine
reine Nachschlage-
hilfe. Sie weidet
das Herz und ver¬
tieft unsere Ein¬
drücke. Darum ist
sie uns allen eine

wertvolle Hilfe,
denn wir alle sind

Schauen und feiernden
Mag nur jeder die

heute zum gleichen
Erleben aufgerufen.
Stunde zu solchem Erleben nutzen!

Luofts
cisn Spstftsrbst

Spätherbstnebel weckt bei vielen Menschen
Trübsinnsgeister . Die Folge davon ist, datz
sie zu nichts Lust haben und auch in ihrer
Arbeit nicht weilerkommen. Sie sind träge»
haben schlechte Laune , schimpfen auf alles,
was ihnen in die Quere kommt, und sind mit
sich selbst und aller Welt böse.

Ein einfaches Mittel , diesen Zustand des
Mißmutes zu bekämpfen, ist der, am richtigen
Ort Erholung zu suchen. Das kann am besten
durch eine Herbstreise, eine Herbstwanderung
geschehen. Im Sommer bei herrlichem
Sonnenschein und wolkenlos blauem Himmel
die See zu lieben oder von der weißen Pracht
des Winters in den Bergen gefesselt zu sein
— das ist kein Kunststück. Das haben wir
schon alle erlebt . Aber gerade die Reise, die
Ausspannung im Herbst, in jener Zeit , in
der ach der Kampf erhebt zwischen den ge¬
bändigten und den tobenden Elementen der
Natur , das ist die wunderbare Gelegenheit,
draußen in den deutschen Landen Kraft und
Gesundheit zu suchen zu ernster neuer Arbeit.

Im Spätherbst sind die deutschen Gebirge
mindestens ebenso schön, wie in anderen
Zeiten . Dabei sind sie leicht zu erreichen: Im
Norden genügt gleichsam ein kleiner Sprung
über die „Goldene Aue" , um vom Rücken
des Thüringer Waldes den Harz, das nörd¬
lichste Gebirge Deutschlands, zu erreichen.
Wer weiter nach dem Süden will , besucht die
Bayrischen Alpen, oder westlich davon die
Schwäbische Alb und den Schwarzwald und
im Osten den Bayrischen Wald und das
Fichtelgebirge. Auch der Thüringer Wald,
die Rhön und der Taunus sind schön im
Spätherbst . Die ganze Front der deutschen
Berge bietet uns in diesen Tagen wunder¬
volle Stimmungsbilder , wenn der Wind
durch die Föhren heult und die Nebelsetzen
durcheinanderflattert.

Nicht weniger reizvoll ist es im Spätherbst
einmal den Flutzläufen zu folgen, die sich
zwischen den deutschen Bergen hindurch,
winden und landschaftlicheReize von unver¬
gänglichem Zauber bieten. Da ist zuerst der
Rhein mit seinen Burgen und Schlössern.
Ebenso romantisch, aber vielleicht noch reiz¬
voller ist das Tal der Mosel von Trier bis
Koblenz, oder oberhalb Heidelbergs das
Neckartal. An den Rebenbergen dieser
schönen deutschen Ströme klettern trauliche
kleine Städtchen hinauf . Ein wenig ernster
als der Rhein und die Mosel fließt die
Weser durch das westfälisch-niedersächsische
Land . An ihren Ufern ragen Türme Jahr¬
tausende alter Klöster. In ihrem Wasser
spiegeln sich graue Mauern alter Städte.

Nicht nur Berge und Wege rechts und links
an den Ufern der deutschen Ströme sind schön
in dieser Jahreszeit , auch die kleinen vielen
deutschen Städte laden ein zu beschaulichem
Besuch. In den stillen Gassen von Rothen¬
burg oder Nördlingen , Dinkelsbühl und
Tangermünde erleben wir das deutsche Mit¬
telalter noch unverfälscht. Tore und Türme
von Nürnberg oder der Städte am Main
reden von dem Wehrwillen ihrer Bürger in
alter Zeit . Die Rathäuser von Lübeck, Stral¬
sund, Wernigerode , Quedlinburg und Goslar
erzählen dem Besucher von der Bedeutung,
die ihre Städte viele Jahrhunderte hindurch
in der deutschen Geschichte hatten.

Wenn nun wirklich einmal ein Spätherbst¬
urlaubstag verregnet , dann gehen wir in
die Museen, die überall eine Fülle von An¬
regungen bieten. Deutschlands Städte haben
die besten Museen, die es aus der Welt gibt,
so datz auch ein Tag im Museum immer ein
Gewinn für den Besucher sein wird und eine
Fülle von Anregungen bietet.

Die größeren deutschen Städte haben ge¬
radezu einen Wettbewerb unter sich veran¬
staltet , welche die besten und wertvollsten
Museen haben. Die Technik wird — wie
nirgendwoanders in der Welt — im Deut¬
schen Museum in München dargestellt, die
Wehrgeschichte im Berliner Zeughaus, das
Mittelalter im Germanischen Museum zu
Nürnberg , und wer erst an die Kunstgeschichte
rührt , der kann wohl ein ganzes Jahr in
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Deutschland weiter nichts tun , als von einer
Gemäldegalerie zur anderen reisen und von
Len alten Niederländern bis zur modernste»
Richtung unzählige Musterbeispiele sehen
Die staatlichen Sammlungen in Berlin,
München, Dresden , Kassel, Hamburg, EW
werden alljährlich aus allen Ländern »er
Welt ausgesucht, weil in ihnen Bilder
hängen , die ein Schmuck jeder Galerie der
Welt sein würden.

Und wenn einer , der im Spätherbst ans¬
zog, zufällig auf seiner Reise den Winter
treffen sollte, dann soll er erst recht vergnügt
sein: es ist nicht vielen gegeben, daß m
finden, was sie gar nicht juchen.
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